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richts in Schule und Haus im Livländischen Consisto-

rialbezirk für das Schuljahr 1896/97.





Häuslicher Unterricht

I.

Aus sämmtlichen zehn Sprengeln liegen die Propst-Berichte vor.

Jm Patrimonium Niga hat der erkrankte Pastor von Bickern den

Hausunterricht nicht oisitiren können, der Stadtviear auch nicht; in

Neuermühcen siei die Visitation des Hausunterrichts theilweise »aus,
weil sie mit der Revision des Religionsnnterrichts in den Schulen
verbunden werden sollte und, als diese wegen des Predigerwechsels
unterblied, die Zeit nicht mehr ausreichte, um sie durchzuführen.
Ebenso hat der Sprengelsvicar in Kremon während der Abwesenheit
des erkrankten Pastors auch nur theilweise die Visitation des Haus-
unterrichts durchführen können. Aus Oppekalm das durch den Tod

des Pastors varant geworden, ist kein Bericht dem Propst zugegangen
So haben denn 2 Kirchspiele garnicht, 2 Kirchspiele nur theil-

weise Berücksichtigung sinden können.

Vielsach beeinträchtigt wurde die Controle des Hausunterrichts
durch epidemische Kinderkrankheitem so in Lemburg, Lennei

worden, Rodeiipois, Segewolde, Sissegal, Peterskapelle, Dickeln,

Papendors, Roop, Salisburg Weidenhos, Wolmarghob Ermes, Tri-

katen, Carolen, Fellinstppo, Karris, Jantnta.

1) Jn den Listen der Lehr- und Lernbiicher sind wesentliche
Veränderungen nicht zu bemerken. Jm Wendenfchen Sprengel ist
das iettische Lesebuch von Schatz, wie es scheint, durch ein solches von

Frev verdrängt worden. Das Bergmanniche kodulaste raatnat hat im

Oeseiichen Spreugel Verbreitung gefunden, auch im Pernauichen in 6

Kirchipielen Boden gewonnen. Das Neue Tesiaiuent wird in den



2

Spreugeln RigaiLand, Wolmar, Wenden, Walk auch genannt, sonst

noch in Groß-St. Johannis, Tarwast, Michaelis und auf Oesel.

2) Die Lehrkräfte. Mit Ausnahme des Dorpatschen Spren-

gels, wo es in dieser Beziehung nicht nach Wunsch zu stehen scheint,
sind überall die Mütter in erster Linie genannt, ihnen zunächst auch
ältere Geschwister, seltener die Väter (so im Wolmarschen, im

Wendenschen hin nnd wieder, im Pernaufchen, im Oeselschen Spren-

gel). Jn Rodenpois lassen aber die Mütter in ihrem Eifer nach;

auch von St. Elisabeth sind 3 Distriete erwähnt, wo die Betheiligung
der Mütter am Hausunterricht unbefriedigend genannt wird. Ju
Karris verstehen die in Mischehen lebenden griechischen Mütter leider

selbst uichtö, so daß sie auch ihren Kindern nichts beibringen können.

Jn Nitau thun die in Mischehe lebenden Eltern auch nichts für den

Unterricht ihrer Hauskinden Jn Klein-St Johannis will der

Hausunterricht unter der Bevölkerung der beiden Fabriken nicht
gedeihen, weil die Mütter lieber gleich die Stammschule für ihre
Kinder in Anspruch nehmen wollen. Ein gleiches Bestreben, die Mühe
des häuslichen Unterrichtö den bezahlten Lehrern zu überlassen, zeigt
sich vielfach auch im Patrimoninm Riga, im Sprengel RigasLand,
in wohlhabenderen Bauerhäusern des Wolmarschen Sprengels, wo

Hauslehrer und Gouvernanten gehalten werden, ebenso in Carmel,

Jammer, Kergel, Mohn und Mustel, wo die neunjährigen Haus-
kinder zum größten Theil schon die Stammschule besuchen. Auch in

Pillistfer treten die Haudkinder vor dem 10. Lebensjahr häufig iu

die Stammschule ein, und in Wall-Stadt sucht die Bevölkerung den

Hausunterricht ganz auf die Schule abzuwälzen. Jn Schlock hatte
sich dagegen der Eifer der Mütter gehoben; in 3 Districten von St.

Elifabeth ist er erfreulich, in 4 anderen Districteu zum Theil be-

friedigend. Sonst werden im Wolmarschen auch einige Gesindess

wirthiunen rühmend angeführt, die sich auch fremder Kinder, die in

ihren Däusern leben, annehmen; in Fellinöppo und Klein-St.

Johannis kümmern sich auch andere Familieuglieder um den haus-

untetricht der ihnen verwandten Dauökinder.
Die vernachlässigten Kinder werden in Lemburg in Strafschuleu

gethan, in Papendorf von den betreffenden Kirchenvormündern
monatlich ein Mal überhören Jn der deutschen Colonie Dirfcheni
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hof unterrichtete die Mütter garnicht, sondern alle Kinder werden in

die Leseschule geschickt. Der Volksschulenlnspector hat aber 2

solcher Schulen aufgehoben und zwingt die Lehrer, gänzlich unvor-

bereitete Kinder in die Stamnischule refp. Parochialschule auszunehmen.
Dasselbe strebt der Jnspertor in Lemburg an, und in Erlaa

nehmen einzelne Lehrer auch schon Hanslindcr förmlich in die Stamm-

schule auf.
Die Lehrer betheiligen sich am Unterricht der Hauskinder

garnicht im Rigaschen Landsprengel, im Wolmarschen, im

Wendenscheii Sprengel tmit Ausnahme von Lasdohn) und im Wall-

schen Sprengel. Jn Koddafer wollen die neuen Lehrer mit dem

Hansunterricht nichts mehr zu schaffen haben, ebenso in Theol,

Odenpä, Kannapiih, Ringen und Nanden. Jn Range unter-

richten die Schullehrer vier Wochen lang in jedem Schuljahr auch die

Haustinder. Ebenso betheiligen sich die Schullehrer in Fellimtiöppm
Paistel, Helmet, Klein-St. Johannis noch am Unterricht der

Haustinder; in Lasdohn gleichfalls während des Winters an einem

Tage in jedem Monat. Jn St. Elisabeth ertheilen die Lehrer an

jedem andern Sonnabend Nachmittags den Hauskindern 2 Stunden.

Jn Saara halten sie im Herbst und im Frühjahr 2 Mal die so-

sgenannte Wochenschule mit den Hanslinderm in Torgel gar vom

Schluß der Stammschule an bis in den Juni. Außerdem ist direkte

Betheiligung der Lehrer beim Dausunterricht noch gemeldet von An-

selüll, als ausnahmsweise auch aus Pyha. Daß diese Betheilignng,
wo sie stattsiiidet, eine freiwillige Leistung der betreffenden Lehrer
ist, versteht sich von selbst.

Die Kirchenvormünder unter-richten die Hauskinder nur in

Lasbohn im Verein mit den Lehrerin Jn Smilten unterstützen
sie die Mütter.

Die Schulältesten bethetltgen sich lehrend nur in Lemburg
bei der Strasschulr. Jn Smtlten gehören sie mit noch vielen an-

deren Personen zu denjenigen, die den Müttern und Hauseltern ihre
Unterstützung gewähren. An 60 verschiedenen Orten werden die

Haustinder in diesem Kirchspiel b Mal im Winter von dazu bestimmten

Personen überhört Auch in GroßiStLJohannis und Pilltsiier

helfen sie beim Dausunterricht, ebenso in einem District von Anselül l.



Jn welcher Weile aber diese hülfe und Unterstützung an den

genannten Orten ausgeführt wird, ift nicht gesagt morden. Sonst ist

von directer Betheiligung am Hausunterricht seitens der Kirchen-
vormünder und Schulältesten nichts berichtet.

11.

Die Controle des Hausunterrichts.

l) Der Ort wird je nach den localen Umständen sehr ver-

schieden angegeben: Schullocale, Gutshöfe, Paftorate, die Sacristei,

Küsterate, Armenhäuler, Gemeindehäufer, Kirchenvormundsgesindes
stuben, Bauerhöfe, kurz jeder Ort, wo es sich ausführen läßt. Jn
Rudern werden die Hauskinder das eine Mal im Jahre in ihren

Wohnsiiitten überhökt; in Testama nach Möglichkeit oft, im Felliw

schen gelegentlich von Hausbefuchem im Werrofchen und in Uexküll
auch bei Krankenbefuchen des Pastors.

2) Die Zeit ist ebenso verschieden und richtet sich nach den

Personen, welche die Eontrole ausführen.
Z) Der Pastor loai überhört dte hauslinder

a. im Frühjahr l Mal jährlich
auf Oefel in 11 Kirchspielem
in St. Michaelis und St. Elifabeth, Lais, Tormaz
~ Fenstern, Saara, Torgel auch 1 Mal jährlich, aber im

Herbst-
,,

8 Kirchfpielen des Walkschen Sprengels,

»
15 ~ »

Wendenlchen Sprengels,

»
ll

~ ~ Wolmarschen ~

»
13

» » Rigolchen »

~
3 » ,- Patrimoniums Riga,

zusammen in 68 Kirchspielem

b. im Frühjahr und im Herbst, alfo 2 Mal jährlich-
in Pende und St. Johannis auf Oelel,

~ saliist, Inder-, Gudmannsbach, Jakobi,
»

7 Qirchlpielen des Felltnfchen Sprengels-
»

5
. « Dorpatlchen ~

»
5

« » Mkicheu »

4



in Lasdabw -
»

4 Kirchipielen des Wolmarichen Sprengels,
~

6
» ~ Land-Rigaichen »

zusammen in 34 stirchipielenz
o. auch 3 Mal jährlich

in Walt-Ehstniich,
d. ja, 4 Mal jährlich

in Helmeh
e. nach Möglichkeit oft

in Testama.
k. im Werroichen Sprengel überhören die meisten Prediger

die Hauskinder l bis 2 Mal jährlich, einige auch 3 Mal, oder

bei jeder Gelegenheit, wo sie die Kinder erreichen können, io
bei den Livius-Versammlungen und bei Krankenbeiuchem Jn
Kawelecht stellt ein Dorf seine Hauötinder wöchentlich zum

Ueberhören ins Pastorat.

4) Die Küster überhörten die Haustinder
a. allein: in Lubahn und Kergel 1 Mal in der Adventszeit,

in Wendau als stirchspieleschulültesterz
b. als Assistenten der Predigen in Andern, St. Michaeliö,

Fenstern, Kieltontn

ö) Die Schullebrer überhören die Hauölinder gewöhnlich
a. im Nigafchen Sprengel, wenn Pastor loei sie dazu auffardert,

nur einzelne Kinder, wenn dieie Ueberbörung im Schulbauie

stattsindet;
b. in lOKirchipielen des WerroichenSprengels nach nach alter Weise;
o. in Lais, Eecks, Marien-Magdalenen, Ansetiill, Kergeh Fennern,

St. Michaelis, Tot-get und Bartholomai 1 Mal im Monat, in

Talthof und Mustel 2 Mal im Monat ;

d. in den meisten Ktrchipielen des Fellinichen Sprengelö 8 Mal

jährlich;
e. in Andern, satt-by Testama im Winter 2 Mal numatlich, im

Sommer 1 Mal monatlich am Sonnabendnachmittag;
k. in Saara und startus 2 Mal im Jahr Gerbst und Frühjahr);

g. in Dallist in l District wöchentlich l Mal,

5
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. in Hallist in 2 Districten 6 Mal im Jahr,
« » » 2 «

10
« » »

~ ~ ~
7 ~ nicht regelmäßig;

~
Kielland und Carmel 4 Mal im Winter,

» Mvhn 3
» .- »

» Karris, Tirfen unb Wellan l Mal im Herbst.

6) Die Kirchenvormünder überhören
im Rigafchen Landfprengel in einzelnen Gemeinden die Hauskinder
vor der Prüfung durch den Ortöpredigey admoniren und citiren die

fänmigem sinb sonst meist beim Ueberhören durch den Pastor zugegen;
in Alle-warst St. Katharinem Lemfal, Nord-Rufen, Salisburg,

Schwaneburg, PalzmariSerbigah Andern und Weibenhaf helfen sie
dem Pastor beim Ueberhören; fonst cantroliren sie bie hauskinder
auch noch

in Löferm Serben, WendensLand I Mal jährlich,

~ Lasbohn und Lubahn 2 Mal jährlich,
» Marienburg und Seltinghaf l Mal im Monat,

~ Palzmar und Serbigal mehrere Male im Winter-

» Schwaneburg 1 Mal im Herbst.

7) Die Schulaltesten überhören
auch in Andern mit dem Pastor zusammen; in Michaelis und Saara

sind sie nur zugegen; in Range gehen sie mit den Lehrern ihrer

Bezirke 2 Mal jährlich Haus für Haus durch, um die Hauskinder
und die Schulkinder des Gebietes zu ermitteln.

Sanft wird ihrer Thätigleit weiter nirgendwo Erwähnung gethan.

Jn Seltinghof und in Süd-Stufen haben bie Herren Kirchen-

vorsteher sich auch bei der Prüfung betheiligt.

8) Die Frequenz zu den Hauptüberhbrungen durch den Pasior
looi stellte sich folgendermaßen:

. Holmhof . . IZZ
Patrimomum Riga . IMukmhof

« .
60 z

Jiirgensburg .
25 Z

RigasLandfprengel . z Buhlen . .
.83F

Weibenhof . .
48 I

Weimar
« « « « « Ist Katharinen 91 F



Erlaa
. . .46,2«

Wendeu. . . . .;Amsch.
· ow-

Luhde. . . .343«WaIt.,....ZTMM««'ASz
in Süd-Anlaufs also von löx bis 9624

Unzen . . · lö-
.Wm")' ' « ' «;Weudqu.

. .83,1

«) sama-kaum Einzelne Distrikte haben volle lovx gestellt,

spinNappiu. .
. ·. lDiNet,

--Nenscnieu....l »

. .Msses . . . . . 1
«

.-Yölwe
.. . .. Zdistieth

~,Range.....4,
-»Wenvau·....l6,

über sox waren erschienen:

in Rappiu . . von 4 Disttieteu,
JPölwe . .

«
(

,

,R«lse . .

.
8

,

»Lügqu . . .
(

,

.Netthaufeu .

.
l

-

.Beadas.
.

,
I

«

Tom. . . 20F
Dorpat . . . . .zTallhof

« . R-

Jelliuiköppw 27 F
Felliu. . . . . . zPaistrL

. . so-

Karkus. . .
sto-

Pernau . . . . .

Andern

Testama woz-
Jakobs

Pyhc·- « « O-Dem«·««.·iWolbe...92-k
in Nordsst also zwischen lbc und toll-.
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111.

Die Munzingebnisse nach ganzen Schnldistrietem
l) Jm Lesen:

I seht gut. I gut - sinds-nd ungenügend

Pqtkimpuim Riga I—- Dink. 1 Dink. 3 Distr. 8 Dink.

RigasLand . . .
5

»
53

~
37 »

1
»

Wolmar....—
~ sä-» 37

» —,,

W01k.....8,, 57,,18«—,,
Swsichuv.

. . I 13 Dim. 176 Disikl 85 Disti. I 9 Dink.

Anmerkung-
Wenden . . . .

- 11 Kirchw. 5 Kirchfn

Werke . . . . . . »7 Dist. «44 Distr.
s

Ruhm ul6 Distr.

Dorpat . . . . »
-

»
121

»
-

~

Fellin. . . . .
38

«
46

«
12

«
13

~

Pernau’). . . .
4 »

7·
«

43
«

6
~

0e5e1.....28» 15«43« s«

Nord-Lipcauv
. . »77 Dink. 136 Dim. 320 Pia-I 40 Distkf

zusammen. . . . 190 Dink. 312 Dis-. 405 Disikl 49 Distk.

:)«Ånmerknngs St. Michaelis nnd Totgel geb-en nlEJFäipe der

geprüften Kinder an, und zwar:
St. Michaelis . . I MS I 61 g I 5Z IT9!9L—.,;4.:-«—l—:——M——.LZl L.—L-T».
außerdem also . 11 Kirchsp. 5 Kirchsxx
und in 2 Kirchspieh 34 X 92 g 68 z- 6z-

-2) Bibliiche Geschichte-

Patrimonium Riga —- I « 1 11

RigaiLand .. . · 7 I 22 66

Wolmar . . . . 21 36 45

Wall .... . Is l 21 L46 6

Süd-Livtquv. .. I 1 I 49 I 105 I 128

Jm Weumschepr. I - 5 nikchD c nachsp. 5 nie-hin
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I sehr gut. gut. ( genügen-. organized-.

Werko . . . . . 1 13 51 104

Dotpat . . . .
60 61

Fami. . . . .
11 58 14 25

Peruau . . . .

- 5 12 Zö

Oefel .... . l 5 25 48 I 37

Nord-Zimm- . .

17 101 185 262

St. Mich-selig . . R- östx 2215 LI-

TokgeL . . . .
- CZ Zlg 632

Jn ganz Lichnd . I 18 Distr. !«150 Distr. I 290 Distr. 1390 Distr.

makute-: Wes-den s Mkchfp. 6 Kirchw. 6 Rächst-.
und in 2 Kirchspieh VI SOZ ZZX Sö-

-3) Katechigmus:

Patrimonium Riga - l 4 8

RigasLanv . . .
17 74 5 l

Wolmar
.

.
. .

16 80 6 —-

Walk
. . . . .

38 24 ll —-

Sad-Livtaud. . .
71 178 26 I o

Wenden nach Kadix-. 10 Kirchsp. 6 Kirchw.

Wemo .... I 3 41 109 16

Dorpat . . . . · - 121 —-

Fellin . . . . .
. 76 7 12 13

Peruau . . . .
- 25 32 2

Oesel . . . . . 19 42 44 10

Nord-Livlaud
. . I 98 115 I 318 41

außerdem-
St. Mchaelis . . 445 4421 Oz- Z-
Tot el.

. . . . CZ- « 24,2- ZZX

Jn ganz Livlanb . . 169 293 344 . 50

und außerdem ; «
im Wenbensch. Spr. I 10 Archiv. 6 Kirchip. l —-

St.Michael.u.Torgel l 445 MX ZZX « 365

9



4) Choralgeiang: »

gut. I genügend. ungenügend.

Pairinconimn Riga - « v 12

RigaiLand . . .
3 I 38 49 7

Worum
. . . . - I 64 38

Wall
... . . I 36 I 31 I 6 —-

Süd-Bivlqud.
. . I 39 I 183 I 93 19

Außerdem

Wenden
. . . .

12 stirchfp. 4stirchip.

Wem.
.... I 3 15 «86 ass

Dotpat . . . .
- I II 110

Femu .... .
11 I 65 25 7

Pernau . . . .
- 8 20 27

Defel .... . 18 I 43 32 I 22

Nord-Lichtst- . . 32 I 131 —I 174 231

Außerdem I I
St. Michaecis . . 24,2- I Laz- I 17 z- ssz
Sorg-L . . . . I I 12,7 I 345 I 542

Jn ganz Livland
. I 71 I 264 I 267 I 250

und außerdem: I I «
im Wendenich. Spr. - 12 stirchip. I 4 Kirchfp.
StMichqemTokgecl 24z 35 x I 51 z- soz-

Die Unzweckmäßigkeit der vom Betichtgschema abweichenden Un-

gaben von St. Michaelis und Torgel liegt nach vorstehenden Tabellet

ebenso auf der Hand, wie diejenige der iummariichen Angaben ohn(
Benennung der Kirchipiele aus dem Wendenschen SprengeL Dei

einbeitliche Maßstab sollte festgehalten werden, mn eine volle Ueber-

sicht über das ganze Land, von demselben einen Gesichtspunkt
anz, in ermöglichen. Das ist jetzt leider noch nicht der Fall.

10



IV.

I. Besondere Erfahrungen.
a. Mit der allgemeinen Bemerkung, die Anarchie der Schule

dringe auch schon ins Haus, verbindet Allasch die Wahr-
nehmung, daß der Choralgesang im Hause vernachlässigt
werde. Uexkiill hat beobachtet, daß der Hausunterricht dort

vernachlässigt werde, wo religiöse Gleichgültigkeit im Hause
herrsche.

b. Als praktisch bewahrte Maßregel, die Controle des Hans-
unterrichts möglichst liickenlos zu führen, meidet Dickeln, daß
dort die Nachzügler an einem bestimmten Tage in jeder Woche
ins Pasiorat zur Ueberhörung bestellt werden. Wie man aber

die bennoch ber Prüfung sich szentziehenden Kinder gleichwohl
zur Ueberhbrung bekommen kann, bleibt flir Schulen eine noch
ungelbste Frage, auf die der berichterstattende Pastor loai noch
keine Antwort gefunden zu haben unumwunden bekennt.

Das Wegbleiben der Prüfungspflichtigen hat übrigens
sehr verschiedene Gründe. Falsche Vornehmthuerei wohlhabender
Eltern wird aus Nitau, aus Dickeln, aus Calzenau ge-

nannt, auch in FellinsKöppo tritt Aehnliches zu Tage. Aber

auch das beschämende Bewußtsein, die Pflicht häuslicher Unter-

weisung der Kinder verabsiiumt zu haben, hindert viele Eltern

und Brodherren daran, ihre Kinder zur Controlepriifung zu

stellen; so in Dickeln, Ealzenau, Lasdohw Serben, Alt-

Pebalg, Marienburg, FellinsKöppo, Klein-St. Jo-

hannis, Saara unb auch vielfach auf OeseL Tirsen hat
die Erfahrung gemacht, daß die Kinder aus den Gutshösen
am fchlechtesten vorbereitet gewesen sind-

Daß Mangel an Fahrgelegenheiten zur Beförderung der

Dauekinder an den Prüfungsort das Erscheinen derselben ver-

hindert habe, wird nur aus Dickeln berichtet. Iluch Mangel
an genügender Kleidung wird an manchen Drten als Grund

fiir das Fernbleiben der Kinder von den Prüfungsoerfammi

luugen angeführt Schlechtes Wetter und Krankheiten sind oft

triftige Entschuldigungsgründe gewesen«

11



Allen diesen thatsiichlichen oder auch grundlosen resp. selbst-

verschuldeten Hindernissen gegenüber kann nicht einfach ein

Strafgeld für das Ausbleiben bei der Prüfung als Radical-

mittel zu ihrer Beseitigung empfohlen werden, wie es von

Peude als roter-um oenseo empfohlen wird. Die von

Smilten als gut bewährt bezeichnete Organisatirn (ot’. oben

I, 2) wird vom Walkschen Propst warm empfohlen; sie liegt
aus derselben Linie, welche mehrfach (so von Uexktill, Andern,

Dallist, Peterskapelle, Testama, Talkhos) als einzu-
haltende bezeichnet wird: ~Kommen die Kinder nicht zum Pastor,
so kommt der Pastor zu ihnen«. Laudohn hat als bewährtes
Dilfsmittel bezeichnet, die Kirchenvormünder derart heran-

znziehen, daß jeder Kirchenvormund nach Georgi ein Verzeich-
niß der nicht zur Ueberhörung erschienenen Kinder seines Be-

zirks vom Pastor loci erhält, diese Hauskinder dann aussucht
und überhört, und ihre Eltern und Angehörigen ermahnt, sie

außerdem zur Ueberhörnng auch noch ins Pastorat zu fuhren-
o. Als gut bewährte Mittel, die Frequenz bei den Prüfungen zu

heben, werden bezeichnet und empfohlen: Prämien (Dahlen,
Dünamünde, Peterskapelle, Nodenpois, Übbenorm, Tarwast,

Andern, Bersohn, Carmel); Schulkinderseste (Rodenpois);
Bekanntgeben der Prüfungsergebnisse von der Kanzel

(Dahlen, Bersohm Carmel); Publicirung der Namen der

von der Prüfung weggebliebenen Kinder von der

Kanzel (ganz vereinzelt nur Aahos und Serben).
d. Als gut bewährtes Mittel, die Leistungen des Hausunters

richts merklich zn heben, haben Weidenhos, Dahlen, Ser-

ben stir jeden Winter, ja Smilten und Süd-Linsen für
jeden Monat seste Penf a ausgegeben. Die Priipste von Wall

und Wenden treten energisch und warm sur diese Maßregel
ein. Die Einführung der «pildi piibel« und des »kodulaste
raamat« hat aus Oesel den Unterricht in der biblischen Ge-

ichichte merklich gefördert.
e. Die merkt-are Debung des Dausunterrichts meint Tarwast der

in der Kirche und in den Schulhäusern gegebenen Anregung

zuschreiben zu müssen.
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Jn Tallhof ist es durch die Bemühungen des früheren
Pastors dahin gekommen, daß die Mütter für den Haus-
unterricht sich auch heute noch bleibend interessirt erweisen, so

daß es dort mit dem housunterricht gut bestellt ist. Darum

bezeichnet auch der Dörptsche Propst den Einfluß und die an

den Eltern, speciell an den Müttern zu übende Arbeit des

Postors als den stärksten und wirksamsten Hebel.
2. Defiderin.

a. Erlaa proponirt, die säumigen Mütter ohne Namennennnng
besonders ins öffentliche Kirchengebet zur Schärfung ihres
Gewissens einzuschließen.

d. Serben schlägt vor, die Kirchenvortnünder zn veranlassen,

daß sie sich vor Weihnachten persönlich in den hüufern

ihrer Bezirke davon überzeugen, ob alle Hanskinder unterrichtet
werden« und zeitig, jedenfalls vor der Frühjahrsprüfung, dem

Paftor loai darüber Bericht erstatten. Die bei dieser Prüfung

ausgebliebenen Hauskindcr werden durch die Kirchenvormünder

zuletzt zur Ueberhörung ins Pastorat citirt. Die Namen der

auch dann noch ausgebliebenen Hauskinder werden von der

Kanzel publicirt, wobei die Eltern vermahnt werden, ihre Pflicht

zu thun. Ferner geht Serbens Vorschlag noch dahin, die

houskinder in 2 oder 3 Gruppen zu theilen, deren jeder ibr

bestimmtes Pensnm zuertheilt wird. Gut unterrichtete Haus-
kinder bekommen Prämien, besonders wenn sie im Lefen und

in der biblischen Geschichte gefördert sind. Auch sollen die

Eltern sonst bei jeder Gelegenheit an ihre Pflicht erinnert

werden, die Gesammtgemeinde aber ist in passender Weise mit

den veränderten Schulverhältnissen bekannt zu machen, so daß

ihr die Wichtigkeit des Wunterrichts zum Bewußtsein kommt.

e. Luhde will gleichfalls bestimmte Penfa festgefeyt sehen,
deren Absolvirung als unerläßliche Vorbedingung zu gelten

hobe: s) für die Aufnahme der hauskinder in die Stamm-

schule, und b) für die Annahme zur Confirmandenlehrr.
such Süd-anen wünscht Feststellung bestimmter Monats-

pensa, ohne jedoch die von Luhde ausgesprochene Zweck-

bestimmung hinzuzufügen.
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d. Jm Gegensatz zu dem Serbenschen Vorschlage, die Kirchen-
vormünder zur Mitarbeit heranzuziehen, bestreiten die Predigei
des Werroschen Sprengels die Möglichkeit, diese Beamteteu zr

solchem Dienst zu verwenden, weil diese, meist unfähig, uut

auf 3 Jahre im Amte sind, überdies auch, namentlich ir

größeren Kirchspielen, durch die Armen- und Pönitentenpflege
durch Haustaufen und Einsargungen vollauf in Anspruch ge-

nommen, selber bei vielerorten gar noch eingetretener Ver

kürzung ihrer Gage sich energisch dagegen sträuben, der Con-

trole des Hausunterrichts auch noch Zeit und Kraft zu widmen

- Auch der Dörptsche Propst beklagt, daß die Kircheni

vormünder meist apathifch seien und gleich nach Bezahlung
fragen, wenn ihnen die Controle des Hausuntcrrichts and

Herz gelegt werde. Nur in Marien-Magdalenen scheint

Hoffnung vorhanden zu sein, die Kirchenvormünder zu diesel

Thütigkeit zu bewegen, in den andernKirchspielen des Dörptscher
Sprengels aber meinen die Prediger das nicht erhoffen zu können

e. Es handelt sich eben um Vermehrung der Arbeitskräfte

Rauge wünscht freie Diakonen, Rodenpois Katecheten (au

meisteri), Pölwe Wanderlehrer; Carolen proponirt Kate

chetinnen (mit 40 bis 50 Rbi. Gage und freier Beköstigung

wozu eventuell jüngere Wittwen geeignet wären, deren Arbei

vom Pastor looi, vom Küster und eventuell auch von det

Kirchenvormündern zu controliren und zu unterstützen wäre)
FellinsKöpvo Wanderlehrerinnen anzustellen.

k. Der Werrosche Sprengel findet keinen anderen Ausweg, als

völlige Nestitution der früheren Ordnung der Dinge, daß namlid

die Schullehrer für 1 Tag in jeder Woche von der Arbeit an de

Stammschule freigemacht würden, um an diesem Tage sid

ganz der Unterweisung der Hauskiuder widmen zu können

wozu sie dann ex ofüoio auch zu verpflichten wären. Selbst
verständlich sei dafür erst die gesetzliche Grundlage zu beschaffen
Wenn das nicht geschehe, sei der ganze Dausunterricht i1
Frage gestellt. Eine gewisse Unterstützung dieses Desideri

liegt auch in den Meinungsäußerungen aus Range und Earolen

die gegen die Loslöfung des Hausunterrichts von der Stamm
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schule sich ausgesprochen haben, und in der Wahrnehmung auf

Oesel, dnßder Hausunterricht in denjenigen Districten besser

sei, deren Schulen bessere Leistungen nufzuweisen haben-
Pernau constatirt, die Mitarbeit der Schullehrer sei noch

nicht zu entbehren; wo diese mitwirken, stehe es mit dem»

Hausunterricht gut. Auch im Fellinschen Sprengel wird aus

Paistel bemerkt, daß es mit dem Hausunterricht gut stehe,
wo der Schullehrer nachhilft, und daß die Schullehrer darum

von ihrer activen Betheiligung am Hauöunterricht nicht zu

dispensiren seien, so lange sie diese noch leisten können. Ober-

pahlen wünscht, die Lehrer möchten ohne Murren in dieser

Betheiligung fortfahren, und Groß-St. Johannis verlangt
einfach, die Schullehrer sollen Gehilfen für den Hausunterricht
bleiben, weil anderer Ersatz für sie schwer zu beschaffen fei.

g. Tarwast sieht von den Schullehrern stillschweigend ab, ver-

langt aber, daß Kirchenvormiinder und Schuliilteste ihre
Hausbesuche fleißiger und häusiger machen sollen.

b. Fellinssiöppo wünscht, der Hausunterricht solle mit den

Kindern schon vom 7· Lebensjahre an beginnen, um die acht-

jährigen Hauskinder zur Eontrolepriifung bereit zu machen.

Aehnliches scheint auch Dickeln schon verlangt zu haben,
da dort als Erfahrungsthatsache registrirt wird, die Eltern

fänden es verfruht, ihre Kinder schon im achten Lebensjahr
dem Pastor zur Prüfung vorzustellen.

i. Dickeln wünscht, der Text des »Behrnu dahrsinsch« von G.

Keußler möchte emendirt werden.

k. Süd-Ruer wünscht zur Hebung des Hausunterrichts in der

biblischen Geschichte ein Lehrbüchlein abgefaßt zu sehen, das

den betreffenden Lehrstofs in Fragen und Antworten behandelt;
das würde die Eltern in Stand sehen, ihre Kinder besser zu

unterrichten. Auch müßte dieses Büchlein nicht nur die bibli-

schen Geschichten enthalten, sondern auch den übrigen sur die

Haustinder bemessenen Lehrstosf, der etwa für jeden Monat

des Winters in bestimmte Abschnitte einzutheilen wäre.

l. Gudmanngbach wünscht, es möchte beim Lesennterricht das

Buchstabiren als obligatorische Forderung aufgestellt werden.
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v. s
Zusammenfassung und Würdigng der Desideria. F

Jm Wesentlichen concentriren sich die Desideria dieses Mal um

drei hauptpunkte: l) Lehrzeit; 2) Lehrmittel und ihre Anwendung;

Z) Lehriräfte.

l) Vie cehrzeit.

Marienburg hat bemerkt, die Mütter ließen es mit dem Be-

ginn des Unterrichts ihrer Danslinder zu lange anstehen. Daß mit

einer Verordnung, wie sie von Dickeln und Fellinsliöppo desi-
derirt wird, diesem Mißsiande abzuhelfen ware, ist nicht zu erwarten.

Wohl aber dürfte nicht unwirksam sein, was Serben (ot’. IV, 2, b)

vorgeschlagen hat, daß nämlich die Gemeinde itber die Wichtigkeit des

Hausunterrichts aufgeklärt und den Eltern ihre Pflicht bei jeder

Gelegenheit ins Gewissen gefchoben werde, rechtzeitig, d. h. mit voll-

endetem 8. Lebensjahr, ihre Kinder in Unterricht zu nehmen. Die

Erlaasche Provosition (sub a) wird dabei doch nur insofern an-

nehmbar erscheinen, als das öffentliche Kirchengebet nicht gemißbraucht
wird, um die lässigen Mütter gleichsam öffentlich auf den Tadelsiuhl

zu vlariren. Die Dauptsache bleibt doch wohl, was der Dörptsche

Prvpst oben IV, l, e bemerkt hat«
Eine Verschiebung der Altersgrenze um ein ganzes Jahr früher

siößt zunächst auf die Unmöglichkeit, die auch in dieser Beziehung
noch maßgebende Jnstruction von 1874 zu ändern, sodann aber auch
auf die Unstatthastigleit, die physiologischen Bedingungen der durch

Klima, Abstammung, Lebensweise unseres nordischen Landvolles be-

einflußten Wachsthumsentwickclung der Kinder zu ignoriren, deren

ärztliche und pädagogische Würdigung doch gerade dazu geführt hat,
die früher auf das vollendete 7. Lebensjahr festgesetzte Altersgrenze
im Jahre 1874 um ein ganzes Jahr weiter hinauszuichlebem Die

Wucht solcher Thatsachen verbietet es, dem sub b verlautbarten Dest-

derio Erfüllung zu geben.

2) Die Lehrmittel und ihre Anwendung.
a. Les eu. Es wird darauf ankommen, welcherlei Lesefibelu und

Ihr-Bücher den Müttern zur band sind oder in die Bande ge-

geben weer um die Methode des Lesenlehrens zu einer
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fruchtbaren und zweckentsprechenden zu gestalten. Die Forderung

Gudmannsbachs (ot". des-ich l) scheint darum als zu weit-

gehend über das Ziel hinauszufchießen Denn feit etwa

10 Jahren gewinnt die SchreibiLesemethode sowohl im Ehsti

nischen, als auch im Lettischen mehr und mehr Boden; auch
die sogenannte Lautirmethode ist in einer Anzahl von Abe-

Biichern befolgt. Die Buchstabirmethode tann demnach trotz

ihrer relativen Vorzüge nicht durch ein generalisirendes Detret

zu der allein berechtigten, obligatorifchen erhoben werden. Dem

Antragsteller und jedem anderen Pastor muß es anheimgestellt
bleiben, in dieser Beziehung das nach Lage der Dinge dem

Zweck am besten entsprechende Verfahren zu erproben und

zu befolgen.
b. Biblische Geschichte. Das von Süd-Rasen begehrte

Büchlein (ot’. desicx k) ist, allerdings nicht in Form von Frage
und Antwort, doch schon im Lettifchen vorhanden in Gestalt
von G. Keußlers »Behrnu dahrfinich«, das außer der biblischen
Geschichte auch anderen Lehrstoff des Hausunterrichts enthält,
und im Ehstnischen liegt sowohl das von Pastor Bergmann in

nord-ehstnischem Dialekt verfaßte, als auch das im Werroschen
Sprengel in südiehstnifchem Dialekt in Gebrauch genommene

»Kodulaote rnamats bereits vor; ftir die biblische Geschichte
allein auch das von hollmann im Inftrage der Livlandifchen

Synode verfaßte Schriftchen «Jumala arm ja töde«. Freilich-
auch die äußerlich lenntliche Eintheilung des ganzen Stoffes
in monatliche Pensa fehlt in diesen Büchern. Es fragt sich
aber doch noch, ob es wohlgethan wäre, diese Eintheilung her-
zustellen, so baß im ganzen Lande eine gleichmäßige Stoff-
vertheilung erzielt werden sollte. Die Stoffvertheilung auf

jeden Monat jedes Winters mag doch lieber jedem Pastor

anheimgegeben bleiben, um dem non Uexinil hervorgehobenen

padagogischen Grundsatz sein gutes Recht nicht zu verkürzen,
daß eine möglichst individualifirende Behandlung der Kinder

anzustaben sei. Die Aufgabe fester pens- haben Dahlen,
Smiloen, Weideuhof schon mit gutem Erfolg durchgeführt-
wobei es nicht von Belang sein durfte, ob in diesen drei Kirch-
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spielen die gleiche Stoffvertheilnng Platz gegriffen hat, oder eine

verschiedenartige Sodann aber muß daraufshingewiesen werden,

daß eine in Frage und Antwort gebrachte biblische Geschichte
wohl geeignet sein möchte, einen gewissen Vorrath wissens-
werther Dinge aus diesem Gebiet fester einzuprägen, daß aber

dabei zugleich stereotype Schablonen geschaffen werden, die an

die liturgische Fixirung der heilsgeschichtlichen Thatsachen in

der von Vasilius dem Großen herrührenden Gottesdienstform
der griechischen Kirche erinnern dürften. Das Abfragen der

biblischen Geschichte ist überdies im Hausunterricht nicht von

solchem Gewicht, wie das gute Erzählen derselben. Und das

können die Unterrichtenden aus Keußlers Behrnu dahrsinsch

wohl lernen. Ebenso ist nicht zu über-sehen, daß die Livländische

Synode von 1881 den Umfang und die Auswahl des biblischen
Geschichtsstosses dem Verfasser an die Hand gegeben hat, mit-

hin diefe Grenzen nicht zu überschreiten sein möchten.
Wenn übrigens Dickeln eine Emendation des Textes von

»Vehrnu dahrsidfch« herbeigeführt zu sehen wünscht (et". äesjd. i),

so wird in dieser Beziehung vor allen Dingen der Verfasser
und Eigenthümer dieses Büchleins darum anzugehen sein, was

ja dem Antragsteller frei gestanden hat und noch freisteht.
e. Paistel wünscht, das Eonsistorium möchte das von Pastor

Bergmänn verfaßte »Kodulaste raamat« als Lehrmittel für

den Hausunterricht gerader anordnen. Das klingt wie eine

entio pro doma, würde aber in gewissem Sinne doch zu

beachten sein, wenn nämlich unter Berücksichtigung der weiter

unten darzulegenden Eventualitäten das Erforderniß sich als

unabweislich herausstellen sollte, für den gesammten hausuntev
richt einen einheitlichen Lehrplan rnit diesem angepaßten Lern-

büchern einzuführen Für ietzt erscheint eine Erfüllung dieses
äesiderii demnach erst noch verfrüht

ä. Die Eintheilung der Hausiinder in Gruppen oder

Kategorieeih von Serben (ek. desid. b) in Vorschlag ge-

bracht, ist ein furchtbarer Gedanke Nicht nur die Zutheilung
bestimmter pensacs wird dadurch wesentlich erleichtert und ge-

ordnet, sondern die Gliederung der ganzen Schaar von Haus-
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lindern wird einem wesentlichen sßedürfniß entgegenkommt-n

Jst Allgemeinen sind ja wohl die Grundzüge ftir eine solche
durch die verschiedenen Jahrgiinge der Hauskinder gegeben,
allein es wird doch auf das Können der einzelnen Kinder an-

kommen, welcher der zu unterscheidenden Kategorieen oder

Gruppen sie jeweilig beizuzalzlen sein werden. Wenn der

Antragsteller mit feinem Sprengelspropft und etwa tuit dem

Smiltenschen Pastor und dem Walkschen Sprengelsvropft die

Merlsteine für das Wissen und Können dieser unterschiedlichen
Kategorieeu festsetzen wollte, Ein bochwiirdiges Consistorium aber

nach erfolgter Zustimmung der Predigeriynode diese Organisation
approbiren würde, so könnte ja ein folgenreicher Schritt auf
dem Wege der Weitereutwickelung des Hausunterrichtes
gefchehem zumal wenn nicht nur die cinder von 8-—lO Jahren,
sondern auch die aus der Stammfchule ausgetretenen Kinder

von 14—17 Jahren dabei ins Auge gefaßt, der gesammte
hausunterricht aber unter den einheitlichen Gesichts-
punkt der Vorbereitung filr die Confirmandenlehre
gestellt würde.

Z. Die cehrkräfte

a. Die Meinungsäußermgen sub IV, 2, d und t’ find, soweit sie

Ablehnung der Mitwirkung der Kirchenrormtinder und heran-

ziebnug der Schultehrer ex oftioio zur Mitarbeit am Haus-

unterricht bezwecken, bereits seit einer Reihe von Jahren

namentlich vom Wert o schen Sprengel immer wieder vorgetragen
worden, ungeachtet der mit aller erforderlichen Klarheit darge-
legten Aussichtslosigleit auf Erfüllng der in dieser Richtung
verlautbarten Defideria (ot«. noch wieder .Generalbericht« von

IM, pag. SO, k). G- klingt fast swie ein Grimm-n wenn

—er aus dein Werroschen die Unserng laut wird, der ganze

Muterricht sei in Frage gestellt, wenn nicht die gesetzliche

Wange dafür beschafft werde, das die Schullehrer ex oktioio

verpflichtet werden Wunden, 1 Tag in der Woche der Arbeit

an den Hausbiudern zu widmen, -- da- noch oerschärft wird

durch das direct gegen Losle des Oausunterrichts von der
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Schule gerichtete Votum von Range und Carolen. - Es

wird aber doch wohl so böse nicht gemeint sein, wie es klingt, da

gerade Range und Carolen selber, wie IV, 2, e zu lesen

sieht, andere hilfskräfte in Vorschlag gebracht haben, und

zwar Range »frei;e Dialonen«, Carolen »Katechetinnen«.

Dieser Vorschlag, wenn in der einen oder der andern Form

verwirklicht, würde gerade die Loslösung des Hausunterrichts
von der ossiciellen Bollsschule und den Verzicht auf die Mit-

arbeit der vom Staate als Beamtete des Ministeriums der

Boltsausklärung in Dienst gestellten Schullehrer als oollzogene
Thatsache besiegeln. So erscheint denn die neueste Stellung-

nahme des Werroschen Sprengels zu dieser nun schon seit

Jahren oentilirten Frage als eine in sich selbst gebrochene, zu-

mal da auch Pölwe das Desiderium aufgestellt hat, es möchten

»Wanderlehrer« angestellt werden, die lediglich doch nur für
den Hausunterricht in Thatigkeit zu setzen wären. Diese

Propositionen treten auch dem apodiltischen Verlangen von

Groß-St. Johannis direct entgegen.

Ebenso ist die Opposition des Werroschen Sprengels gegen

Heranziehung der Kirchenoormünder zur Mitarbeit am Haus-

unterricht, so zahlreiche Argumente auch zu ihrer Begründung
angeführt werden, eine in sich selbst bereits brüchig gewordene,
da Carolen für seine »Katechetinnen« eventuell auch Con-

trole und Unterstützung der Kirchenoormtinder in Anspruch
nehmen will, und eine überdies auch völlig aussichtslose,
da Art. 776 des Kirchengefetzes geradezu die Aufsicht über

den häuslichen Unterricht zu einer Obliegenheit der Bauer-

Kirchenoormünder macht.

Ganz correct hat daher Serben die Thätigleit der Kirchen-
vormtinder (vi(lo IV, 2, b) ins Auge gefaßt und skizzirtz
Laudohn sie auch schon mit Erfolg ins Werk gesetzt, wie sie
denn auch schon 11, 6 stir weitere 14 Kirchspiele registrirt ist.

d. Diese ganze Diseussion in ihrem gegenwärtigen Stadium noch
«

weiter zu fuhren, wäre gegenstandslos Viel wichtiger ist,
was von Range, Carolen, Pölwe, vom Dörptschen
Propst und von Rodenpois nebst Felltnitlöpoo in der-

20



selben Richtung gewünscht wird, wenn auch im Einzelnen die

Modalitäten variiren, nämlich directer Ersatz fur die gegen.

wärtig schon vielfach in Wegfall kommende Mitbetheiligung
der Schullehrer. Nimmt man hinzu, daß die Ober-Landschul-

behörde zur Zeit entschlossen ist, nur die Stammschule als der

Versiaatlichung erlegen anzusehen, Hausunterricht und so-

genannte Nepetitionsschule aber als der Einflußsphlire der

staatlichen Schulleitung nicht anheimfallend, somit auch als aus

dem Umkreise ihrer amtlichen Thätigkeit ausgeschlossen zu be-

trachten, so eröffnet sich eine Perspective, die einer von

Serben angedeuteten und oden Sud V, 2, d erwähnten Orga-

nisation freie Bahn verheißt. Wenn es gelänge, die Liv-

liindische Ritterschaft dazu zu bewegen, der Entwickelung des

Institutes der Consirmandenvorbereitung im ganzen Lande

ebenso ihre wertthätige Unterstützung angedeihen zu lassen, wie

sie es bereits für die beiden ehstnischen Gemeinden in Dorpat

gethan hat. durch Darreichung namhafter Subventionen zwecks

Anstellung von Hilfskrästen, so würde damit die principielle
und materielle Grundlage gesichert fein, auf welcher eine ge-

deihliche Reorgemisation der religissssittlichen Erziehung unserer

Volksjugend mit verheißnngsvollem Erfolg in Angrifs ge-

nommen werden könnte. Es wäre vielleicht setzt auch an der

Zeit, im Hinblick aus die ganze Sachlage von Einem hoch-

wiirdigen Consiftorio aus die darauf abzielenden Schritte so-

wohl bei der Livi. Ritterschast zu thun, als auch die bei einer

solchen Reorganisation in Frage kommendenDetailbesiimmungen
von der Livländischen Predigersynode begutachten zu lassen.
Denn die gegenwärtige höchst peinliche Lage der Dinge wird

durch Palliativmaßregeln nicht gebessert, zumal da sie nur so

lange noch haltbar erscheint, als die Wünsche Pniftels und

Oberpahlens sich noch erfüllt sehen, daß nämlich die Schul-

lehrer ihre Mitarbeit dem Hausunterricht zuwenden wollen

und können. Kommt dieser Plan zur Ausftihrung, dann

kommt das Luhdesche Desiderium (et·. W, 2, e) gar nicht
mehr in Betracht, wie es denn auch jetzt schon nur dem Um-

stande zugeschrieben werden dürfte, daß dem Desideranten die
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einschlägigen Bestimmungen der »Jnftruction" von 1874 und

des Kirchengesetzes (Art. 167) nicht gegenwärtig gewesen sind.
Mit Realisirung des vorstehend angedeuteten Planes wird

auch die von RigasPatrimonium als noch ungelöstes
Problem bezeichnete Frage nach der wirklichen Hebung des

hausunterrichts ihre sachgemäße und den thatsåchlichen Be-

dürfnissen entgegenkommende Beantwortung finden können und

die vom Dörptschen Propst ad vaoem .Wanderlehrer« auf-

geworfenen Fragen (~Wer erlaubt, solche anzustellen?« - »Wer

autorisirt sie?« - ~Wer bezahlt sie ?«) finden alsdann auch
ihre ausreichende Beantwortung.

c. Die von Audern beantragte Umgestaltung des Bericht-s-

-schemas für den Hausunterricht wird vom Pernauschen

Propft nicht zustimmend beurtheilt, vornehmlich weil die pro-

centualen Angaben durchaus kein deutliches Bild von den

thatsächlichen Verhältnissen und Vorkommnissen ermöglichen.
Gleichwohl stände einer Verbesserung des Berichtsschemas gar

nichts im Wege, wenn die Prediger das Bedürfniß empfinden,
eine solche herbeizuführen. Nur wird es angegeigt sein, vor-

erst die Predigersvnode zu einer Bepriifung und Begutachtung
der beabsichtigten Aenderungen aufzufordern, um eine reife

Frucht zu erhalten, die den thatsiichlichen Anforderungen ge-

nügen könnte.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß in den von den Pröpsten
und ihren Gehilfen im Laufe des vergangenen Winters und Früh-
iahrs visitirten 16 Kirchspielen der Hausuuterricht von diesen Visitas

tionen gar nicht berücksichtigt worden ist in Allasch, AlvPebalg,
Lasdohw Laudohn, Rappiw Die stir die übrigen U Kirchspiele ab-

gegebenen Censuren über die Leistungen der geprüsten Hauskinder
weichen mehrfach von den in die Tabelle sub 111, 1-4 ausgenomme-
nen Urtheilen der Ortsprediger ab. Diese Differenzen sind in diesem
Generalbericht nicht weiter zur Geltung gebracht worden, weil sie

nicht von solchem Belang sind, daß sie das Gesammtbild wesentlich
anders hätten gestalten können, als wie es jetzt vorliegt.
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II.

Oeffentliche und private Schulen in den Städten

pro 1896/97.

I.

Aus Wenden, Werto, Schluck nnd Lemsal sind pro IRS-M keine

Nevisionsberichte eingegangen. Aus Wall und Dorpat fehlen auch

einige Berichte. Aus den übrigen Stadien des Landes liegen Be-

richte vor, nnd zwar

ans Riga von 22 Predigern nnd dem

Generalsnperintendenten nber
.

36 öffentl» 98 priv. Schulen,

-,
Wolmar von l Prediger,. . .

2
»

2
» ~

~Waik,,l,, »..3,, 4« ~

» Dorpat von LPredigernnnddem .

Generalsuperintendenten iiber
.

9 ~
4

~ »

«Fellinvanandigeriibet .
4

«
4

« ~

~ Petnan von 2 Predigern über 5
»

3
» ~

» Arensbnrgvon l Prediger iiber b
»

Z
» ~

zusammen aus 7 Städten v. 30Pred.
"««""«"—«———

nnd dem Generalsuperintend über 63 öffentl» 119 priv. Schulen,
im Ganzen 182 Schulen.

Von sogenannten »Kirchenschnlen« sind nur die in Dorpat,

Pernan und Wall seit 1896 in Gang gesetzten Bordereitnngzmrse
für den Consirmandenunterricht in obige Zahl init eingeschlossen, da

die übrigen zur Zeit sunetionirenden Veranstaltungen dieser Irt (in
Riga nn der Martingkirche nnd an der TWrche, in Werto)
in den eingegangenen Berichten keine Erwähnung gesunden baden.
Die neuerdings in Oberpahlen eingerichteten Cnrse für Eonsirinandw

vorbereitnng werden erst ini nächsten Jahresbericht mitgezählt werden

können.



Die gleichfalls unter dem Namen von ~Kirchenfchulen« bestehen-I
den Schulen in Riga (St. Gertrud- und St. Jakobi-.iiirchenichule),l
in Dorpat (St. Johannis-Kirchenfchule), in Fellin sind Elementar-

schulen, die der staatlichen Schulinspection unterstellt sind, von denen

die beiden Rigafchen jedoch in den diesjührigen Berichten auch keine

Berücksichtigung erfahren haben, während die an der Jesuskirche, an

der Paulsiirche und an der Johanniskirche in Riga bestehenden
Elementarichulen als private aufgezählt und censirt sind.

11.

Jm Einzelnen ist aus den eingegangenen Berichten hervorzuheben:
l) Für die stüdtifche Alexanderfchule in Riga ist im vorigen

Jahre thatftichlich ein Harmonium angeschafft worden (at’. General-

bericht von 1896 N, 2). Trotzdem haben aber die 104 lutherifchen
Schulkinder keine besondere Gefangstunde, wie sie in anderen stüdtis

schen Elementarschulen in Riga wohl vorkommt, fondern müssen in

den 3 für Religion angesetzten Wochenftunden auch noch im Choral-
gefang geübt werden, den sie aber nicht einmal bei der Morgenandacht
verwerthen können, da statt dieser nur das sogen. »Kassevgebet« in

russiicher Sprache für Lutheraner und Orthodoxe gemeinsam gesprochen
wird. Der frühere Lehrer Luhiing hat dem Lehrer Nundul Platz
gemacht, der offenbar nicht die Competenz hat, in diesen Dingen
Wandel zu schaffen.

2) Mit den orthodoxen Schülern gemeinsames Morgengebet wurde

den lutherifchen Schülern immer noch aufgenöthigt:
a. in Riga stiidtische Petri-Knabenfchule (ca. 100 luth. Schüler)

und die sub I) genannte Schule;
b. in Dorpat Seminar-Uebungsfchule und die rufstfche Elementari

fchule für Knaben (mit 42 luth. und 3 vrthodoxenSchülern)z
e. in Pernau Stadtfchule.
Jn diefer Stadtfchule follte mit Beginn des 11. Semesterö 1897

für die llntherifchen Schüler gefonderte Morgen andacht eingeführt
werden, aller Wahrscheinlichkeit nach in Folge des Zaiserlichen Be-

fehl-zween An Juni o. Den staatlichen Schulautoritüten ist dieser

Befehl zwar zugegangen, allein officiell ist er noch immer nicht publi-
cirt werden, wiewohl verschiedene Zeitungen feinen Jnhalt schon
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signalistrt haben. Ueberdies aber ist vom herrn Minister der Volls-

aufllärung die Vorschrift ergangen (a. d. 22. Mai 1897, Nr. 1307«4),
daß das Gebet für den Kaiser nach dem Text der Agende in vollem

Wortlaut (alfo bis: »in aller Gottseligteit und Ehrbarkeit«) und nicht
in der verkürzten Form (laut Vorschrift des General-Consistorii bis

zu den Worten: »anverwandt und zugethan sind«) gehalten werden

solle, jedoch mit den deutschen Schülern in deutscher, mit den lettischen
in lettischer, mit den ehstnischen in ehstnischer Sprache.

Z) Das vom Minister der Voltsaufllärung bereits im März
1895 bestätigte Programm für den evangelischen Religionsunterricht
ist bis zum Schluß des I. Semesters 1897 in Pernau zwar in den

beiden Gymnasien (fiir Knaben und für Mädchen) bis zur N. Klasse

incl. zur Einführung gelangt, in der dortigen Stadtfchule und in

den städtifchen Elementarschulen Pernaus noch nicht. Ebenso ist es

auch in Fellin noch nicht eingeführt, weshalb denn auch der revi-

dirende Pastor Mickwitz von FelliniStadt das Desiderium verlaut-

bart, es möchte endlich doch geschehen unter gleichzeitiger Publilation
des betreffenden Lehrbücherverzeichnifses.

Wie nothwendig die Erfüllung dieses Desiderii ist, wird auch
durch folgende Thatsachen illustrirn

Zu viel Lehrstosf hat der Lehrer Silin in Riga fiir das Lehr-

jahr feinen 68 Schulkindern zugemuthet gehabt, darum auch nur recht

mangelhafte Ergebnisse erzielen können.

Zu wenig Lehrstnnden waren für 96 deutsche und 30 lettische
Schillerinnen in der Marthaschule in Riga angesetzt gewesen, ebenso
in der zweitlassigen städtifchen Knaben-Elementarschule in Walt.

Das sogen. Wallfche Seminar in Riga und das russtfche Seminar

in Dorpat leiden unter der viel zu geringen Stundenzahl ftir den

evangelischen Religionsunterricht sehr empfindlich und die lutherischen
Religionslehrer dieser Anstalten erwarten mit Sehnsucht die Einführung
der neuen, bereits 1896 bestätigten und zur Einführung bestimmten

Lehrplänr. Die Willkilhr der verantwortlichen Leiter der Privatfchulen
im Ansehen des für den evangelischen Religionsunterricht bestimmten

Zeitmaßes kennt keine Grenzen, wie z. B. Fri. Bertha Fennberg in

Riga für ihre 2 Abtheilungen von Schulkindern nur je IX- Stunde

biblische Geschichte und Vi- Stunde Katechismus angesetzt hat, der öffent-

25



ans Kengeragge ist durch privatitn anfgebrachte Mittel dazu willig
gemacht werden, in dieser Schule als Religionslehrer zu wirken. Der
revidirende Pastor ist mit den Unterrichtöerfolgen zufrieden gewesen.

111.

Der Kenntnißstud
in den revidirten Schulen ist folgendermaßen censirt worden-

Anzahl der Schulen.

gis-LI- Z ZZOZTHS E
NamenderStädte. IT 111 säs Z Eis ?- å s r

2343 ZZ«IZZ—Z?F
w— · · ILLIXELLLs jiBot-m- . . . . —::—1 Zl::!——:::- ...

Salt ::—:3:—l:—l-::: ,

Verrat.....———sslii—————-

Hemis..... —:T47::—iTTT-

Penmk . . . .

—:: IT?::Z—:::-
,

Imäutg.... —:7s—:-—1:::-.
Tom- 111 51 36 111-IN TTT z »

W
zusammen 163 Schulen kensikh .

und zwar von »gut« aufwärts 79, von »mittelmäßig« abwärts 20,
zwischen »gut« und »mittelmäßig« 64 Schulen.

Ueber die sittliche Führun g der Schuljugend in diesen Anstalten
ifi nichts berichtet. Jn dein Berichtgschema fehlt dafür eine ent-

sprechende Rubrik.

IV.

DefideriO
.. l) Das einzige Desideriurn, das dieses Mal verlautbart worden,

ist oben sub 11, 3 bereits beleuchtet worden und erscheint als etn

sehr dringendes-.
2) Das vom Neligionslehrer J. Übel von der ftüdtischen Petri-

Knabenschule durch Herrn Oberpaftor E. Kaehlbrandt im vorigen
Jahre eingereichte Desiderium (oi’. Generalbericht 1896 IV, 4) ist
offenbar unerfållt geblieben. Denn die Neligionsstunden in dieser
Schule sind alle auf den Nachmittag verlegt gewesen und auch so
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geblieben. Offenbar hängt mit diesem Umstande der oben (11, 2, a)
erwähnte Uebelstand zusammen, daß den ea. 100 lutherischen Knaben

dieser Schule noch immer ein mit den orthodoxen Schülern gemein-
sames Morgengebet aufgenöthigt worden ist, Es wäre darum doch
angezeigt, darauf hinzuwirken, daß der lutherische Religionslehrer
seine 8 Religionsstunden in dieser Schule im Anschluß an die auch
von ihm zu haltende Morgenandacht zugetheilt erhielte.

Z) Auf früher bereits von Unterzeichnetem vorgetragene Dest-
deria (1895 S. 28 sub lit. c. und 1892 S. 25 sub Nr. 26)
abermals zurückzukommen, giebt die diesjåhrige Berichterstattung ge-

gründeten Anlaß, nämlich:
a. daß den mit der Jnspeetion des evang.-lutherischen Religionsunteri

richts in den städtischen Schulen betrauten herren Predigern von

Einem hochwürdigen Consiftorio an die Hand gegeben würde, je
nach Veranlassung und Bedürfniß mit den von ihnen inspicirten
Lehrern und Lehrerinnen Besprechungen über die den evangeli-
schen Neligionsunterricht betreffenden Fragen zu veranstalten,
um auf diesen Unterricht wirksamen Einfluß auszuüben, und

b. daß für die Urtheilofällung über den Kenntnißstand der Schul-
jugend in der Religion eine feste Scala vorgeschrieben resp. in die

Berichtsschemata vorgedruckt werden möchte, die sich in 3 Ru-

briken, und zwar I («,gut«), II (~ziemlich«) und 111 (~nng-
enügend«) erschöpfen müßte. Denn wie schon 1892 und so-
dann auch wieder 1896 zu geneigter Beachtung hervorgehoben
worden ist, so geben die außerordentlich zahlreichen (13) Ab-

stufungen doch keinen Maßstab ab für die objective Beurtheilung
des Kenntnis-standes.

o. Die Vollständigkeit der Visitationen und ebenso ihre Recht-
zeitigleit lassen noch immer viel zu wünschen übrig, desgleichen
die pünktliche Berichterstattnng zum l. Juni jedes Jahres.
Der Unterzeichnete entledigt sich zwar jährlich seiner Aufgabe,
den Generalbericht zusammenzustellen, allein dieser kann doch
nur dann seine volle Bedeutung gewinnen, wenn aus allen
Stüdten des Landes gleichzeitig und regelmäßig das ganze
Verichtömaterial lückenlos eingesandt wird. Die Sache aber,
um die es sich hierbei handelt, ist dessen sicherlich nicht unwerth.
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III.

Landelementarschulen und die sogen. Minister-
schulen.

l.

A. Von allen 124 Landlirchspielen liegen dies Mal die Berichte
der Prediger vor. Nur aus Rund fehlt der Bericht; die Psarre
war seit dem 13. September 1896 vacant.

B. Von den Pröpsten nnd deren Gehilfen sind Visitationen des

evangelischen Religionsnnterkichts ausgeführt worden:

l) Jn Nordlioland:

Sprengel Pernau - Kirchspiele Andern, Michaelis, Testamaz

» Fellin ~ Pillistfer, Oberpahlen;

~ Dorpat ~
Eeckö, Koddaferz

»
Werro -

~ Raps-ja, Ringen.

Summa 9 Kirchspiela

2) Jn Südlivland: -

Sprengel RigaiLand Kirchspiele Rodenpois, Allasch;

» Wolmar -

» Pernigel, St. Matthiaez

~
Wenden ———

~ Alt-Pedalg, Laudokm Lasdohn.

Summa 7 Kirchspiele

-. Jnt Rauschen Spreagel konnte, da der herrschenden Epidemieen

wegen die Schulen weit nnd breit geschlossen sein mußten, keine

Propstvtsitation abgehalten werden. Auf Oesel ist gleichfalls keine

solche Visitation abgehalten worden« Demnach sind im ganzen

Consistorialdezitk 16 Kirchspiele in Bezug aus den evangelischen

Religimunnnicht visitirt worden.



c. Diese Visitntionen haben sich iiber den Hausnnterricht, über

den Schulnnterricht und über den Repetitionsunterrichh also
über den gesammten evangelischen Religionsunterricht unserer

Volkssagend erstreckt in Rodenvois, Pernigel, Ringen, Eecks,
Raps-im Pillistfer, Oberpnhlen, Andern, St. Michaelis nnd

Testame. - Des Hausunterrichts ist keine Erwähnung ge-

schehen in Alt-Pebalg, Landohn, Lnsdohm Allnsch; des Re-

petitionsunterrichts ebenso nicht in Alt-Pebalg, Lnudohn,

Lnsdohm Matthine, Kodbnfer und für 3 Schuldistricte in Eecks.

D. Jm Einzelnen ist den eingesandten Berichten zu entnehmen-
-1) Mit Schlußversammlungen sind die Visitntionen zu Ende

geführt worden in Pernigel, St. Matthiae, Alt-Pebalg, Laubohn,

Lasdohm Pillistser, Oberpahlen, Andern, St. Mich-tells, Testame.

Jn Robenpois, Allnsch, Rappin, Ringen, Eecks nnd Kobdafer scheinen

solche Versammlungen als Abschluß der stattgehabten Bisitation nicht
stattgefunden zu haben. Jn Pernigel hat der Visitator außerdem

nach beendigter Visitation im Sonntagsgottesdienst der ganzen Ge-

meinde die rechte Art und Weise christlicher Jugenderziehung in der

Predigt an’s herz gelegt. Die Herren Kirchenvorsteher von Andern,

Oberpnhlen, PernigeL St. Matthiae, Pillistfer, Kodbnser haben sich
an der Visitntion persönlich betheiligt; von den übrigen 10 Kirch-

spielen isi Solches nicht-berichtet. Jn Alt-Behalg, Lnudohn, Lnsdohn
sind bei den Schkcksvetfammlnngen von einzelnen Lehrern Probe-

katechesen gehalten worden, die nachher einer Kritik unterlegen haben.
Das scheint jedoch passender fiir Lehrerkonferenzen ausgespart werden

zu sollen, wie sie in Lasbohn nnd Testama schon gehalten werden,

da die Schlnßversammlnngen eben doch einen anderen Charakter

tragen müssen. Ebenso dürfte den reguliiren Lehrer-Conserenzen zu-

zuweisen sein, was der Visitntor in Oberpahlen aus der Schluß-

versnmmlung zu thun sich gedrungen gefühlt hat, indem er über die

rechte Unterrichtsmethode der einzelnen Lehrfächer einen belehrenden

Vortng gehalten hat.

2) Von den Visitatoren sind gelegentlich der Revision des

Religionsunterrichts als unsähige, eigentlich unmögliche Religionslehrer
erkannt worden die Lehrer Peter Raubsepp in Saadserw und Johann
Lehmann in Tabbiser (beidc im Eecksschen Kirchipiele), Paul Annap in
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RogeliOmedoiSchule und August Blaubrik in KokorasTorilasSchule

(beide im Koddaferschen Kirchspiele). Die beiden erstgenannten Lehrer

kehren sich nicht an die vom Pastor looi vorgeschriebenen Lehrvensa,

sondern halten ihre selbstgemachten für zweckmäßiger, wie z. B.

Lehmann das Bibellesen gar nicht in seiner Schule betreibt, »weil die

Berichte der Evangelien doch schon im Lehrbuch der biblischen Ge-

schichte vorkommen,« während Raudsepv statt des MatthäussEvangeliums
das Johannes-Evangelium hat lesen lassen und statt der neutestament-

lichen biblischen Geschichte die alttestamentliche als Lehrpensum des

vorigen Schulwinters sich ausersehen gehabt hat.
Z) Jn Betreff der Lehrpensa und der Lernbücher haben

mehrere Visitatoren die berechtigte Anforderung zu stellen für

nöthig befunden, in allen Schulen desselben einen Kirchspiels solle

Gleichförmigkeit hergestellt werden. Ebenso ist auf rechtzeitige Be-

wältigung des Winterpensums mit Nachdruck als auf ein unerläßliches
Erforderniß geregelten Schulbetriebes hingewiesen worden. Die siir
die Schnlandacht vom Consistorio vorgeschriebene Form mußte

in Pillistfer von den Visitatoren den Lehrern abermals insinuirt
werden. Daß jedes Schulkind mit einem Neuen Testament

versehen sein müsse, ist schon wegen des lehrplanmäßigen Bibellesens
eine unabweisliche und selbstverständliche Forderung. Gleichwohl
haben die Visitatoren mehrfach Veranlassung gefunden, ernstlich wieder

darauf zu dringen, so namentlich in Pillistfer, Oberpahlen, Andern,

Testama.

Auch die Forderung der Bisitatoren, die GemnndeiAeltesten

sollten ftir Anschaffung von Lehrmitteln (tkarte von Palåstina,

musikalisches Instrument) Sorge tragen, ist dort, wo in dieser Hinsicht
Mangel bemerkt wurde, nachdrücklich verlautbart worden.

4) Indessen scheinen einige Visitatoren in musikalischer Hin-

ficht zu weit gehende Anforderungen an die Schulkinder gestellt zu

haben, indem sie verlangten, der ganze Chor sollte ohne vorher-

gehende Ungabe des Tones unisono einen von dem Visitator

begeichneten Choral a tewpo anstimmenl Desgleichen erscheint die

Anforderung eines Visitators, mit den ältesten Repetitionss
ichiilern mußten auch die eonfessionellen Unterscheidungs«
lehren behandelt werden, damit auf diese Weise die lutherische
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Lehre von der Taufe (den Baptisten gegenüber), von der kritischen

Wirkung des heiligen Abendmath von der unter Umständen noth-
wendigen Abweisung von der Communion ec. durch die Kinder in

die Häuser und Herzen der Eltern Eingang finden könnten, doch wohl
im Uebereifqr gestelltworden zu sein; denn die Nepetitionöschiiler
sind ja noch nicht Eonsirmandem und die Schullehrer sind nicht
studirte Theologen, die mit Umsicht und Vorsicht diese keineswegs
leicht zu behandelnden Lehrpunkte zu tractiren befähigt und berufen
wären. Zu weitgehend isi auch die Forderung eines Bisitators ge-

wesen, die Schulkinder sollten aufgegebene Stücke der biblischen Ge-

schichte zusammenhängend zu erzählen im Stande sein. Man

darf zufrieden sein, wenn sie auf die gestellten Fragen richtig und

lückenlos antworten.

Eine kaum ausführbare und auch der petitio princjpii entbehrende
Anforderung ist von einigen Visitatoren an die Schullehrer gestellt
worden, diese sollten lückenlose Verzeichnisse über alle Haus-
kinder und alle Repetitionsfchiiler führen. Die Schullehrer
sind Staatsbeamte, die ex oflioio mit Hanskindern und Repetitionss

schülern seit 17. Mai 1887 nichts mehr zu schaffen haben. Solche
Verzeichnisse können nur vom Pastor looi verlangt werden, der auch

allein im Stande ist, sie zu liefern, soweit das Personalbuch es

ermöglicht.

ö) Die für die SelliesSchule in Testama dringend er-

forderliche Subvention von 200 Rbln. zum Bau eines neuen Schul-
hauses, wozu die im Gebiet vorhandenen 5 lutherischen Wirthe
bereits 50 Nbl. aufgebracht haben, hat der Sprengelgpropst beim

Llivliindifchen Landrathseollegio beantragt und befürwortet. Eine

für den Fall abschlägigen Bescheid-es an das Livländische Evnsistorium
vom Herrn Propst beabsichtigt gewesene Eingabe ist bis hierzu nicht
eingegangen; daher ist anzunehmen, daß diese Angelegenheit die ge-

wiinschte Erledigung auf dem zuerst betretenen Wege gefunden habe.
hoffentlich wird nun auch die von den Visitatoren geriigte Er-

scheinung, daß einige lutherische Kinder die russifche Schule in Tbhela
besuchten, wieder verschwinden.

S) Die Urtheile der Visitatoren sind in den weiter unten

folgenden Tabellen, wo erforderlich, berücksichtigt worden.
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11.

Im vergangenen Schulwinter sind in der Religion nach evangelisch-

lutherifchm Bekenntniß unterrichtet worden in 124 Landkirchspielen
Livlands: "

Spreu-get l OW. l hab-11. lvmchml fasäxw

A. Mitlschulem
I) Putrimoninm . . . .

2 56 21 76

2) Ritze-Land . . . . .
20 544 248 792

3) Weimar . . . . .
14 429 250 679

4).Mu. . . . . . ts-) 539 247 786

5)Wa1k....... 17 —635——303 928

Sud-Livlaud I 69 II 21921 10691 3261

OVem . . . . . .
15 648 123 771

7)D0rpqt...... 6 147 60 207

8)F-aiu....... 10 wo»too 659

S) Peruau . . . . . .
6 290 24 814

10)Oesel. ..... . I u 172 4 176

««—s?;k;sisiquv I 48 U 1807 FIFEIEF
Smal- I m H 39991 tasgs 5388

· Z. Gemeint-ewigem
I)Patrimonium . . . .

6 180 163 343

2) RigasLand«) .. . .
79 2340 2082 4422

s) Weimar-) . . . . . 97 3079 2901 5980

4) Wenden«) . . . . .
92 2905 2570 6475

ö) Walt. .... . .
94 3259 3136 6395

Süd-Livcaud I 366 I 11763 i 108521 22615

11 Jn Vetfopn eristiet auch 1 Pakochialfchule, indessen hat Pastok loci sie

nicht Weins weit dee parochtalledkek dem Jnspeetoe zne Absetznng vorgestellt war

nnd vie Liechfvielisschnlveewalluug ihn nicht mehr anerkannte, obgleich et noch

nicht abgeseye me· Die weiteren Angaben über Ftequeuz dieser Schule, Fort-
schritte nnd Führung der Seht-Moder sc. fehlen sämmtlich.

I) Die sahn-Schule ist IhgebkannU Wangasch nnd Judasip mit is L.
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6) Wer-rol) . . . . . .
212 4447 4582 9029

7) Damit-) . . . . . .
118 2193 1987 4180

s) Fellin . . . . . . .
99 I 2227 2075 4302

s) Permm .... . .
79 1724

I
1705 3429

to) Dei-c ..... . .
115 I 1677 I 1816 3493

Nord-Livcaud I 623 II 122681 121651 24433

Tot-t: I 991 II 24031 I Von I 47048

O. Ministerschulem
I) Riga-Lanb . . . . .

2 »118 60 178

2) Wolmac . . . . . . l . 79 62 141

3) Wenden
. . . . . .

3 209 99 308

4) Wall
. . . . . . .

2 61 -43 104

ö) Werte .... . . I 2» 115 l 70 186

s) Dorpat . . . . . .
2 6 16 22

7) Permm .... . .
1 123 - 123

8) Oefel .... . . .
1 20 4 I 24

Zusammen: I 14 II 7311 3541 1085

sama-kund Dis- beiden Minisiekschulen im Dotpatichen Sprengel sind
im Januar resp. März 1897 tkösiaet worden.

IS M. nicht ausgeführt Für die Gemeindeschule Aabos seoii vie Angabe der

S chülerqul Eitchspiel Neuekniiiplen).

I) Die tuwdokssche Gemeindeschule, 'Lirchspiel Petnigeh bietet keine

SMkzapL

4) Die Anhänng Gemeindeschnle, Litchspiel Schniem war seit dem Herbst
1896 geschlossen wegen Lebtetninngeioz ebenso die Gemeindesepnle in Gutbekn

bis same ww.

1) Die anniksche Gemeindeschule brannte ab. v
T) Jn Laie sind 2 Gemeindeschulen, in Bartholomäi 2 Gemeindeschnlen

geschlossen worden, mitten im Schulwiniek 1896191 Statt ihm sind 2 Miniseks

schulen etösfnei worden. Die Gemeindeschule Ullila isi 1896 eingegangen; ebenso
die poseoschuie in Enteiiilt .
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Sprengel..l Knaben. Mädchen-. fass-Ha

D. Harima-m I
l) Patrimonium . . . .

1 30 36 66

L) RigaiLaud . . . . .
2 66 77 143

Z) Fellkn. . . . . . .
2 17 11 28

4) Peruau . . . . . .
2 29 17 46

Zusammen: 7 142 I 141 I 283

E. Hofsschnlein
l) Anna-Land . . . . .

Z 91 72 163

2) Wolmar . . . . . .
2 47 32 79

Z) Wall . . . . . . .
1 11 16 27

st) Werro . . . . . .
l 20 10 30

ö) Dorpat . . . . . .
2 30 29 59

s) Fellin . . . . . . .
6 129 105 234

7) Pernme .—. . .—. I« l 14 18 N

Zusammen: I 16 II 342 I 282 I 624

Anmerkung. Spreugel Wem-km Kirchsp Bei-schn, Hofsfchule Lautemsee ist

geschlossen geblieben, da der Jnspeetok sie nicht eröffnen lassen will, wenn

ver Besitzer die Lehkekgage nicht auf 150 Adl. strikt.

11. Kirchenschulem
Patrimonium . . . . . .

2 90 43 133

G. Hilfsschulem
Patrimouium . . . . . .

3 66 47 113

Defel . . . . . . . . .
2 8 19 27

Zusammen: I 5 II 74 I 66 I 140

E. cleneumfchalem
l) Patrimonium . . . .

s 92 88 180

2) Bolmar . . . . . .
l 25 27 52

Zusammen: I 4 II 117 I 115 I M
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Spreuaet sei-im aussen New fass-m

I. Privatfchnlem
l) Patrimoniutn . . . .

l 30 36 66

2) RigaiLand . . . . .
5 198 161 859

»Z) Wolmar . . . . . .
3 28 43 7l

4)Werr0...... I 43 6 49

s)Dorpat . . . . . .
1 27 25 52

6)Feaiu....... 2 25 60 85

Zusammen: ( 13 « Zoll ZZII 682

Summa Summarum 1169 29877 25738 55615

Von Kleinkinderschulen (au-to 1595196 waren deren s mit

96 Kindern) isi in den diesjiihrigen Berichten gar nicht mehr die

Rede. Sie scheinen eingegangen zu sein.

Der Ueberschuß an Knaben ifi beträchtlich, beträgt dies Mal

4139, wovon allein auf die Gemeindeschulen 1014 kommen. Diese
Erscheinung ifi auffallend. Sollte sie damit zusammenhängen, daß
die Eltern ihren Töchtern den Unterricht in russischer Sprache vielfach
ersparen wollen?

111.

Ueber das Vorhandensein von musikalischen Instrumenten
in den Schulen giebt folgende Tabelle Auskunft

Sps- s g s L MAX-if 111-. Mk MMH «

I)Patrimvnium . .

15 2 I

2) RigasLand . .
94 14 3

s) Wvltnar . . .
93 21 4

4) Wenden
. . .

86 23 3

ö) Wall
. . . .

69 36 9

Sawivtauv s 356 96 I 20
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ISZJMIHHII Zeug-»gut« Essen-:
6)Werro .. . .

140
-

91 ·
7) DorpaL . . .

85 42 ) 2

8)Fellln . . . .
105 - « 12 2

9) Pernau. .. .
72 l 17-

10) Oesel- . ».—.spf·.—»«
y—

93
»

35 vl
Nokd-Liv(aud l 495 I .197 s 5

Total: I 851.1 .293. I 25

IV.

An diesen 1169 Schulen mit ihren 55615 Kindern haben im Schul-
winter 1896Æ7 als Religionslehrer gearbeitet in Summa 1300

Personen, nämlich 1147 Lehrer, 144 Gehilfen und 9 Lehrerinnen.
Ueber diese ist berichtet worden: .

a. Als Religionslehrer sungirten 5 Küster; l Küster hielt selber
eine Privatschule (Carolen); 47 Parochiallehrer (30 in Süd-

Livland, 17 in Nord-Livland); b Gemeindeschnllehrer (4 in

Süd-Livland, 1 in Nord-Livland) und l Lehrergehilse (in
Nord-Livland) versahen zugleich das Küsteramn l Parochiab
lehrer war zugleich Cantor, 1 Parochiallehrer und i Gemeinde-

schullehrer waren zugleich Organistenz endlich 7 Parochials

lehrer, 1 Kirchenschullehrer und 1 Ministerschullehrer waren

zugleich Küster nnd Organisten. Jn Summa waren also im

Kirchen- und Schulbienst zugleich thätig 71 Personen.

b. Nicht examinirt waren 77 Lehrer und Gehilfen und 4

Lehrerinneu, zusammen 81 Personen im Schnldienst.

a. Jn Lehrerseminaren sind ausgebildet 501 Lehrer und Ge-

hilsen, und zwar: ·
.

Bezeichnung der Seminare. tPersonenLl Summa. fass-M
I. Jn Regierungsseminarent ! «

=-

I)im«baltischen. . . . . . . .
51 s

2)imDo-pamkuisiicheu .....
291

Z) int ehemaligen Dorpater deutschen LYLI 100
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Bezeichnung der Seminakr. ( fass-...
11. Jn ehem. kittekschaftL Seminmm

1) im ParochialcehreriSeminat Luhde
(Wa11).......... 98

2) im Gemeindefchullehrer- Seminar .
Wa11..........149

Z) im GemeindeichullehrersSeminar-

D0rpat.......... 82
———— 829

IIL Jm Kamelscheu Semiuat auf «
0c5c1.......... 38 38

N. In auswärtigen Sei-sinken ;
l) in smqu (Kurland) . . . . . 13

2) in Kuuda (Ehsiland) . . . . .
4

3)inWarfchau........ 1

4)inPle-slau 9

5) in Gatschina. . . . . . . . 2

6) in St. Petersburg SemstwosSem. s
34

susammL
——·""

501

ci. Extern gebildet sind:

. I. Examinirte
Lehrer nnd Gehilfen. . . . . . .

713

Lehrerinnen . . . . . . . . . —L 718
11. Ohne Examen

in Dienst gestellte Lehrer Und Gehilfen 77

Lehrerinnen . . . . . . .
4

81
——————— 799

Totalx 1300

o. Aus dem Schuldienst wurden im Bericht-saht entfernt:

I) der Parochiallehrer Ohfolin in Papendorf wegen anstößigen
Lebenswandels ;

l Gemeindeschnllehrer in Range, Juni Lust, in sexueller Be-

ziehung übel berüchtigt, ist entlassen, »weil das Gebiet ein Recht
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habe. einen examinirten Lehrer zu haben«; 1 Gemeindefchnllehrer in

Las, Lall mit Namen, der sein Weib zu mißhandeln pflegte bis zur

Erregung öffentlichen Aergernisses, ist endlich zum 23. April 1897

entlassen worden;
I junger Lehrer in Karkus wurde schleunig entfernt, weil er sich

an einem Mädchen vergriffen hatte. Nachträgiich war der Jnspector
damit auch zufrieden ;

ohne Angabe eines Grundes ist der Lehrer A. Knrbs der Gauner-

schule in Alt-Pedalg abgesetzt worden.

2) Wegen mangelhafter Kenntniß der Reichssprache:

I Fabritschullehter in Sissegal
l Gemeindeschullehrer in Loddiger
1

« ~
WendeniLand

l
» » Amsch

alle sonst gut rensirt.

1
» « Beriohn

1
~ ~

Dickeln

I
» » Hallifh wegen einer Bittschkift betr.

Muttersprache Die Sache ist bei der Oberiandschuibehbrde pendent.
2 Gemeindeichuliehrer in Ermes,
1

« » Marienburg, und zwar auf directen

Befehl des Eurators, wogegen die Oberlondschulbehörde remonstrirt hat.

Z) Vom Religionsunterricht suspendirt wurde der vom Friedens-
richtersPlenum zur Alimentationszahlung verurtheilte Lehrer Kochiap
an der Arrohofschen Ministerichule Kirchfpiel Nüggen. Doch ist er sonst
im Amt als Hauptlehrer belassen worden«

4) Das oovsilium abermdi erhielten:
Z Gemeindeschullehrer in Übbenorm,
I

» » Nonneburg,
l

» ~ Sunzeh
I

» ,- Smilten,
1 Parochiallehrer in Arn-sch.

Diese 7 Lehrer aber haben sich geweigert. um ihren Abschied zu bitten.

b) Mit Absehung bedroht wurden:

1 Oemeindeschullehrer in Sissegal,
l » « Sunzeh
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l Gemeindeschullehrer in Fellin-Köppo,
4

» ~ Pillistfer,
2

~ »
St. Elisabeth-Pernan,

1
~ « Fennern.

Die lehtangeführten 8 Lehrer sollten sich fiir entlassen betrachten.
wenn sie nicht die vom l. Mai bis lö. Juni o. in Pernau ab-

zuhaltenden russischen Curse besuchen würden.

s) Gewaltsam exmittirt im October 1896 der Paltemalfche Ge-

meindeschullehrer Lapping

f. Willkür-lich versetzt:
l) 1 Gehilfe in Aahof, auf dessen Bitte an eine andere Stelle.

2) 1 Gemeindeschullehrer (Balgalw) in Lemburg, Baugulls
Schule, sollte durch den gemaßregelten Gehilfen Mednis als Religionss

lehrer erseht werden.

Z) 1 Parochiallehrer, Rosit in Löfern, wurde suspendirt und sollte

durch seinen Gehilfen Lesneek, der ihn geschlagen hatte, auch als

Religionzlehrer ersetzt werden.

4) 1 Gehilse wurde in Kawershof (Kirchspiel Walt) eingeseyt,
der nur Ehflnisch und Rulsiich kann, während die Schulkinder fast

ausnahmslos nur Lettisch verstehen.

g. Jm Amt belassen trotz graoirender Vergehen-
I) in Versohn der wegen Kirchenschändung als Küster abgefetzte

Parochiallehrerz
2) in Wall der wegen Schändung eines Schulmädchens schwer

compromittirte Gemeindeschullehrer Friedrich Zeetuksne in Kawershoh

s) der Gemeindeschullehrer Dammer in Friedrichsheim Mirchfpicl
Dallist) ist doch wieder im Lehramt geblieben, trotz Trunkfälligteit

4) Der früher trunlfallige Durt in Pölwe hat sich gebessert und

jetzt gut geführt. Aber der Lehrer Paidra in Pölwe hat nicht dem

Trunke entsagt und ist auch im Amte geblieben.

h. Untersuchungen sind von den betreffenden Herren Jnspectoren
eingeleitet gegen Jaan Jaanus inKawelecht wegen Trunksälligteit
und gegen Jahn Kalning in Tirsen (Druwehn). Die letztere
hat zwar des Lehrers Unschuld an’g Licht gestellt, war aber

ohne Mittheilung an die Lokalschulverwaltnng geführt worden.
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V.

Die Qualifikation des Lehrperfonals ist für das Berichiss

jahr aus folgender Tabelle ersichtlich-
A. Ja Süd-Roland

I. AMICI-H · .
-lESII · « Z v Z « «

«...,.,-s g. »g-
ZOSZTDVZJZ O’·«·.,:,I E ä-M"«"« IF

»
- THE-« THE

«.Lehrek. .1 2 4i511512 48 I2 35 7 457

b.Lehrerinnenl— - ——l—s ——— Il—
—l

1

o.oehilien .- 211 . 7 9 Ilk 2i 511 62

«"·"———·«"T« T« "F·«-«TT"splspTIFdTMFspMZusammen s I, 2 i H« da z1»191 57l 3 »Wo. 37l In 520
li. Pädagsgifche Bewährung.

»sama« 4 s 4I 252517 56 .12 291 452

b.Lehreriuneu ——- —j—» —— - - - —-

o.Gehilfen .- l 2.—; 6 7 9 27· l— Cl

Zusammen 41 7« 62 2lj 313241 söjwjpsg 111 7" 513

B. Jn Nord-Livland.

l. Befähiguus.

mischte-. .« 1 6 19"38 58271211286 29 79U681
b.Lehrerinnen -

——— 2 1 Z

o.Gehilfen.- 2 2 45101 55

Zusammens] is Amt-OF sLIIZLIIZII 1913101 sag 849 739

11. Pädqigische Bewährung.

msehkek . . 169 7 21 28 70 32 106 1 272 Zoj 7 678

b.Lehrerinnen - —— —— -—- 11.1 3

meet-sum .
1—- 1- s s s 21 czl 53

Zusammemsnl 7122128n 781351112l HMI 37l le 734

Tot-cl: t. besthigzs- 121 sI LHY 8355U138L5A5701 70110111259
u. Wu.

«
121i14528130n10915911771 bezw with-mec-
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Ueber Befähigung sind 41 Personen ohne Urtheil gelassen worden,
über ihre pädagogische Bewährung 53 Personen, meist mit der Be-

gründung, sie seien zu neu in ihrer Arbeit, um schon einigermaßen
mit Sicherheit beurtheilt werden zu können.

Sehr bedenklich ist aber die Thatsache, daß 63 Schultehrer von

geringer, ungenügender, ja schlechter Bewährung iin Lande

an unserer evangelischslutherischen Volkssagend ihr Handwerk treiben

durften; weniger gefährlich ist der Umstand, daß 37 gering oder

schwach, ungenügend oder gar schlecht befähigte Lehrer den Unter-

richt haben ertheilen sollen. Denn das Lernbuch hat den Kindern

wenigstens Halt und Richtung geben können. Welche Perspective er-

öffnet sich aber erst dann, wenn die angekündigte Maßregel zur Durch-

führung gelangen sollte nnd jeder junge Mensch von 17 Jahren als

Lehrer an unseren evangelischslutherischen Volksschulen angestellt
werden dürfte, der lnnr der Reichssprache mächtig ist, ohne irgend
anderer Qualifikation benöthigt zu sein?

VI.

l) Die Frequenz des Schulbesuchs zeigt ungewöhnlich
große Schwankungen, von 0 bis 8672 Stunden Versäumniß pro

Kind. Jm Einzelnen mag solgende Uebersicht orientiren:

1. Patrimoniumiholmhos I St. pro Kind

Katlakaln 19 St. pro Kind in l Gemeinde- z Masern und

schale. s Scharlach.

11. NigasLand Jürgensburg l St. pro Kind in

1 Gemeindeschule.
Novenpois 57 St. pro niuv in 1 Gemeinde

Masern-

schule
Scharlach,

111. WolmariNoop 1,5 St. pro Kind in 1 Gemeinde- Trachom

schule

Süd-Stufen 87,4 St. pro Kind in 1 Gemeinde· Schmach-

schule : Horai-:- Diphthr
. « Stickhusten.

IV. Wendenischuien o,e St. pro Kind in der
Mafem

Parochialschule ·
«

. Schmach

Ronnsecäntlreg 32 St. pro Kind in 1 Gemeinde-
Diphtheritiz«
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V. Wall-Marienburg l St. pro Kind in 1 Ge- Mas.,Scharloch,
meindeichule Diphtheritis.

. Mai~ Schorloch,
.

lErmes 56 St pro Kind in Qmeindeschule LDMM Typhus«

VI. WerroiWendou 0 St. pro Kind in der Parochioli
fchule.

«

Wendou 60 St. pro Kind in l Gemeinde- Mas., Scharloch,
schuie . Diphtderitig.

711. DorpatsLais s St. pro Kind in 1 Gemeinde· .
schule

Koddafer 63 St. pro Kind in l Gemeinde- Masern,

fchule. Schattenb-
Tornia 63 St. pro Kind in 1 Gemeinde-

ichule
VIIL Fellin 1 Fabrikschule in Klein-St. Johannis

4 St. pro Kind. cMasp Scharlach

Deiinet 8672 St. pro Kind in 1 Genieindes z «

M
schnle.

Dlphth., ums.

IX. PernausSt. Michaelis 2,s St. pro Kind in
»

1 Gemeindeschuce i MAan

Dallist 36 St. pro Kind in l Gemeindeschule Masern, Jnfi.

x. OeselsMohn 0 St. pro Kind in l Gemeinde-

schule.

Carinel 0 St. pro Kind in 2 Gemeindeschulen.

Wolde 0 St. pro Kind in 4 Gemeindeichulen.

Mohn 44 St. pro Kind in l Gemeindeichule T Stickhustew

Ansektill 86 St. pro Kind in l Gemeindeschuie Epidemie.

Bieler Orten sind die Schulen durch Monate hindurch geschlossen
gewesen der herrschenden Epidemieen wegen, die unter den Kindern auch

arg oufgeräuint hoben. Kein Sprengel ist verschont geblieben, —am

wenigsten ist Oesel heimgesucht gewesen, sonst haben namentlich Masern
und Scharlach das ganze Land durchwüthet gehabt-
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2) Der Schule haben sich gänzlich entzogen gehabt
in Snnzel 1 Knabe, 3 Mädchen, zusammen 4 Kinder,
~

Wendau 8 Knaben, 9
~ ~

17
~

»Koddaser ...........8
»

»he1met............11»
»KarrisausOesel. . . . . . . . .

7
»

»Mu5te1............1,,

48 Kinde-.-

Jn Luhdeisroßhof sind die meisten ehfinischen Kinder aus der

Schule fortgeblieben, weil der Lehrer gar kein Ehstnisch kann, die

Kinder aber nicht Lettisch verstehen.

Z) Jn Tartvast haben 37 lutherifche Kinder (27 Knaben und

10 Mädchen) russifche Schulen besucht, dort aber doch biblische
Geschichte nach Manrachs Leitfaden gelernt und Abends Choral-
singen geübt. .

Jn Jamma haben 6 lutherifche Knaben die Torkenhofsche russische
Kirchenschule besucht, jedoch zu den evangelischen Religionsstunden der

nahe delegenen lutherischen Schule Jde stets hierher kommen dürfen.

Jn Sunzel hat der Herr Kirchenvorsteher den Gemeindeverwaltungen
Weisung gegeben, von denjenigen lutherischen Eltern, deren Kinder
die wisische Kirchenschule besuchen, das Strafgeld für die in der

lutherischen Schule versäumten Schultage einzutreiben, da sie in der

russischen Kirchenschule nicht den vollständigen Unterricht empfangen
können, zu dem sie durch das Schulgesetz verpflichtet sind. Von der

Wirkung dieser Maßregel ist nichts berichtet worden, allerdings ist

auch nicht von lutherifchen Kindern in der ruisischen Schule mehr
die Rede.

4) Orthodoxe Kinder in lutherischen Schulen hat es auch

gegeben: Kirchspiel Wohlfahrt, Keysen, hat der Lehrer aus Bitten der

Mutter 1 orthodores Kind in die lutherifche Schule aufgenommen,
obgleich part-or looi es abgewiesen.

Jn Jlsen, Kirchspiel Seltinghof, hat der lntherische Gemeinde-

schullehrer 1 orthodoxes Kind ans eigene Gefahr in feinen Unterricht

genommen.
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5) Zeitweilig ausgeschlossen wurden in Nitau 2 Schüler
der Parochialichule wegen Diebsiath in Süd-Linien 1 Knabe ans

einer Gemeinbefchule wegen Rohbeit, in Art-nich ein Knabe aus der

Parochialschule, der Flachs angezündet hatte·.

VII.

Die sittliche Führung ber-Schuliugenb.
Für 87 Schulen fehlen die Angaben, für die übrigen 1082 Schulen

liegen die Urtheile vor. Nach ganzen Schulen ergiebt sich für

A. Süd-Mutwi-

folgende Tabelle-

II IF .- Hs Je DIE Z g«I."«—0-«·o«?.;.·s s- o«sSprenget IF sitz TO - ges- s- - -

O: z gsåksåsgkss O Z g sg

attmonium.
. j!— l —W 14 "l Il«

sit-Land . . —. II) l 7 12 Z l 7 68 l 2 8

olmat
. . .

- 22s - I 5 1 12 85 l 1 10
Lade- . . .

- ss) l l - - lc 78 c Z Z

Walk.... 2«)———— o—u u ( 1211

WMuts-II I- 14 Si 9112 11988
Summe-: 439 Schulen censirt.

1) Jn Dahlen sind in einer Genreinbeichnle mehrere Diebstahle vorgekommen.
T) Jn Übbenorm sind in einer Gemeindeichnle einige Diebstahle vorgekommen.

Jn Süd-Malen ist Ungehoriam und Unariigieit in einer Gemeinbeichule zu rügen
gewesen. Jn 2 Gemeinbeichulen ebenbaielbii hai ie l Kind gestohlen, sich aber ge-
bessert. Jn Z Gemeinbeichnlen ist Ungehoriam nnd Diebstahl mehrfach vorgekommen

s) Jn ber Parochialfchnle zu Arraich hai ein Schnlmiibchen bat obsköne
Buch: «3ilwels un wina Warum-' mii in die Schule gebracht. Ein Knabe

mußte fiir Hernmtreiben bestraft werben.

Jn einer Gemeinbefchule von Inasch mnfie ein Knabe für Unsiäihigkeii be-
straft werben; in einer anderen Gemeindeschule ebenbaielbsi zog sich ein habe

durch einen Diebstahl die verdiente Ziichiigung zu.
In Schulen wurden in 2 Gemeinbeschnlen einige Diebstahle bestraft.
Jn Ldiern kam in 2 Gerneinbefchnlen ie 1 Diebstahl vor. Jn Lamhn be-

gingen in einer Gemeinbeichule 2 Kinder Diebstahl, in einer anderen Gemeinde-

ichnle l Lind.

4) In l Gemeindeichnle von Luhde beiing I Mädchen einen Diebstahl.
Ja einer Marienburgichen Gemeindefch le machte sich l Knabe frechen Un-

gehorfamo und eines Diebstahio schuldig.
Leiche- Licht fällt ans bieien Vorkommnissen in die Familien nnd in vie

Häuser-, beten diese cinber enistammenf
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B. Für Nord-Roland geben die Berichte nachstehende Tabelle-

S Ltkgkåsslåsggggzgssz g Y.
pkenge ZII zgäk g Fäsogoskso E Z

Z

.s- Tät-« s w Hto ..g Z : who-Mäs—
Jeäö"·. . Z HHFLTFTTZ - 7 - 5 169 2 27

Dokpat..l-—45—92529301320
euiu...ll-)l———2——BBl4B4
M1..24-1)34)———141657—2

LIE!—.-15-)—IL.:--: J -.-.LLL—-37.-—E.LLL—L.L
Zufammeussllbfitl7llZll9ls9l32l67l3B2ll7l2ols4

Summa: 643 Schulen censirt.

Jn Nord-Roland sind 21 Gemeindeschulen und l Hofsfchule, in

Süd-Livland 18 Gemeindeichnlen und 1 Parochialfchule durch Schul-
kinder mehr oder weniger makulirt worden. Außer diesen 41 Schulen

haben leider auch noch viele andere Schulen in Bezug auf sittliche

Führung der Kinder weniggünstige Urtheile erhalten. Jn Nord-

Livland beträgt die Zahl der von »ziemlich« abwärts censirteu Schuleij-
-47, in Süd-Roland 25. Jn 72 Schulen steht es also nicht gut.
Es geht in befchleunigtern Tempo abwärts. Geht die Jugend zu

Grunde, so ist es auch um die Zukunft des Volkes geschehen. Gott

schenke uns wieder Lehrer-, die den Muth haben, Zucht und Ordnung

1) Jn l Gemeindefchule von Cannapäh ist keine Diseiplim
Jn 3 Pölweschen Gemeindeikhnlen ist Diebstahl vorgekommen in 2 Schulen

je 2 Mal, in l Schule l Mal.

2 Rappiniche Gemeindeichulen miisielen durch das unruhige Besen der Kinder.

Jn 2 Schulen störten IKind resp. 2 Kinder da- gnte Verhalten der anderen.

Jn Ullila unter Kaweletht wnrde ein Mädchen anf Lügen nnd Stehlen ertappt.
I Knabe brachte Spielbarten in die Schale.
1 Knabe machte nach Schlaf der-Schule den Versuch, Feuer anzulegen.f
In Wendau hat sich in s Gemeindefchnlen das Lügen unter den Kindern

verbreitet. - "
I) Jn einer Mdeichule Obewahlens besuchten die älteren Schullnaben

den ng -
J- der Hain-sehen Hofesfthule sind die Schulkinder While-.
I) Jn einer Karkniithen Gemeindeiihule beging ein Schnllnabe einen Diebstahl
4) Unter lennern kam in 1 Gemeindeiehule 3 Mal, in einer anderm 1 Mal

Diebstahl bor. Jn 2 anderen Gemeindeithnlen dessele Ktrthspiels betrugen die

Knaben sieh widerspenstig; - in wieder einer anderen Gemeindeichule ebendort war

das Lügen eingerissen. .
S) Jn einer Pphaichen Gemeindefchule kam ein Diebstahl vor· ·"

· s) Jn einer Jammafchen Gemeindeschule (Kaunispal) fehlt es an Gehorfarnp
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zu halten, und gebe auch den niederen Gerichtsinstanzen die Einsicht,
daß es nicht wohlgethan ist, Schallehrer (errenhof), ia auch Prediger
(Torma) zu Gefängnißsirafen zu verurtheilen, wenn sie freche Schul-
buben fest anfassen, um sie zukechtsnbkingen

VIIL

Der Kenntnißstand,
nach ganzen Schulen beurtheilt, zeigt in nachstehende Tabellenfonn

gebrachtes Bild-
A. Süd-Livland.

« given-im ; onst Seid a taucht-unt noch-saug.
. « «I ·

-
' I '

·

»W- iksigkigksgäkgkå
Mmmmims w« «FI 1 12« s «-"«««-——""««

Mv..65391»634237729171333
Æmlcs4l—jk73 37 478 37 4 87 271

du«-..52405a7384—76 82—90171
Æ«...7128,16640—0640—74311
——S——————s—av-Limuv-usw«-scNessus-«»so-inszumungs

Die in jeder Rubrik an der Bollzahl der Schulen diefer Z Sprengel

(472) fehlenden sind nicht cenfsrt werden, weil wegen der herrfchenden
Epidemieen nicht die Schlnßvisitation vorgenommen werden konnte.

Ebenfalls nach gänzen Schulen geordnet, ergiebt sich für

folgende Tab-an
B. Nord-LrvlandNord-Roland

U MAX-;- VM SICH-II NEUGIng
»·eLi’J-IZOZ--ZJ-E«d-»M ILJZZEFZSLESET

Unw—
. . .

.«·Täö«;los Z"—B4 128 15 lztoo 106 23 m 81 4
W....82529426023456119005015
eaiu....86291822958823597172
mau....38465414174541354805

—et . ... 70 55 s 52 so 7 es so s u co—7—
ers-L tm- 9128712211301182715 Ins-Im sisimelZs
Die ln jeder Rubrik an der Vollzahl der Schulen dieser d Sprengel

(697) fehlenden sind uneensirt geblieben, zum größten Theil eben aus

derselben Ursache, wie in Süd-«letand zum Theil ans anderen

Ursachen.
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Jn Nord-Livland sind im Bidellesen nnd in der biblischen
Geschichte 12, im Katechismuö nnd Gesang 10 Schulen ohne. Censnk
verblieben; in Süd-Roland fehlen die Urtheile im Bibellesen für
49 Schulen, in der bibliichen Geschichte und im Katechismns für
20 Schulen, im Gesang für 21 Schulen. .«

Jn allen 10 Sprengeln zusammengenommen gruppiren sich die

abgegebenen Urtheile nach den 4 Lehrgegenftänden wie folgt:Lehrgegenftänden wie folgt

ITÆVWI Au Gesch. tät-W- quang.
is « »H, di - ..-

.« «

Eis-I- s- I BUT-: «- Fs F Z
Die-IS Lloägj ; ) sitz-T

Abstand-. »Um 152 7 .288 157 71304 143 5 m m sk.
Mir-aud. .]!375 287 Jekzaoi M Aha-c m s- m m n

Es W:h6401439129«58914845641im1432!5757491pru
Welche große Stimme von Arbeit steckt doch in diesen Zahlent

Und diese haben die Prediger des Landes geleistet in liebender Din-
gabe an die Jugend unseres evangelischen Landvolkes.

IX.

Die Stellungnahme der Herren Bomschulinspemren inr Volksschnle
überhaupt nnd insbesondere zum evangelischen Religionsnnoerricht

l) Jn 67 Kirchspielen von den 124 Kirchspielen Livlands ist im

vergangenen Schnljahr überhaupt dein Jnspector znr Visitation er-

schienen (Nord-Livland 30, Süd-Livland Z7). Jn Nonneburg ist der

Herr Jnspector zwar drei Tage lang gewesen, hat jedoch keine Schule
dort visitirt. Jni Ganzen haben alle Herren Jnspeetoren zusammen-

genommen doch in 67 Kirchspielen Schulen revidirt. Jn 5 dieser

Kirchspiele ist der revidirende herr Jnspector meist zufriedengestellt
gewesen; in Lais hat der Derr Jnspector Orahwit viel gelobt, in der

Rusenschen Parochialschnle hat der mit dem Jnspeetor gemeinsam
oisitirendeDerr Volksschnlendireetor Ssomtschewisi sich iiber die dortigen
Leistungen sehr zufrieden geäußert. Doch gehören die-Lokalvisitationen
der Herren suspertoren nicht znr Regel, wie es scheint. So ist an-

gemerkt morden in den Gerichten ans 8 unterschiedlichen Kirchspielen
des nördlichen Livlands, die zusammen 123 Schulen zählen, daß von

diesen doch immerhin nur 37 Schulen einer Revision unterzogen
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worden sind. Und in der That, - die 1169 Schulen des Landes

können gar nicht von den wenigen Beamteten des Ministeriums ber

Volksaufklörung alle Jahre durchgängig visitirt werden, weil ihnen
dazu einfach die physische Möglichkeit und die Zeit fehlt. Es geht
eben, wie aus den Berichten ersichtlich ist, meist fo, daß die Herren

Jnspertoren die ihnen untergebenen Lehrer durch Circularschreiben

regieren (in Karkus z. B. vom Januar bis Mai o. allein 8 Circulare),

ohne persönlich die Schulen, die Lehrer, die Kinder zu sehen und zu
kennen. Die tanzelleimäßige Correspondenz muß ersetzen, was an

persönlichem Contact fehlt.

2) a. Gute Beziehungen zu den Herren Jnspectoren werden

constatirt von den Predigern zu Pinlenhos, Kremom Schlock, Roop,

Cannapiih, Tallhof, Torma, Gudmannsbach, Rudern, Pyha, Wolde,

Kiellond, Anselüll Nicht gesiört hat der Herr Jnfpertor den Schul-
betrieb in den Kirchfpielen Oefels, was namentlich aus Mustel betont

wird. Der Herr Jnspector Grahwit hat mehrfach auf die einverlangten
Gutachten der Prediger von DorpatsSt. Marien und von Marien-

Magdalenen Rücksicht genommen, ebenso in Pölwe. Dem Kambischen

Paftor hat derselbe Herr die Versicherung gegeben, er werde dort die

alten Lehrer nicht vom Amte entfernen. b. Allein der Herr Jn-
fpector Prawdin hat in Sunzel erklärt, er müffe für 60 neue Lehrer
Stellen besorgen, und in welcher Weise er dieser Aufgabe sich unter-

ziehen zu müssen geglaubt hat, ist aus ersp. IV lit. e wahrzunehmen,
wo sub Nr. 2 allein 7 Lehrer, die von den Predigern günstig ren-

sirt worden sind, aus dem RigasWendenschen Jnfpertionsrayon ihrer
Stellung verlustig erklärt worden sind, während sub Nr. 4 weitere

7 Lehrer die Weisung erhalten haben, um ihren Ihfchied zu bitten.

Jn Linden war derselbe Herr Jnfpector zur Visitation in 6 Schulen
in Begleitung des Tolteuhoffchen ruffifchen Geistlichen erschienen, der

sich über den höuslichen Unterricht der lutherifchen Eltern anerkennend

geäußert hat. Gleichwohl hat derselbe Herr Jnfpeetor in Segewolde
die Lehrer nor dem Einfluß des Ortspredigerg gewarnt, in Serben

den Ausspruch gethan: »Die lutherifchen Prediger forderten ietzt von

den Kindern mehr Kenntniffe in der Religion, als ehemals, nnd

darum sei der Rückgang in den Schultenntniffen der Stammschtiler
feit der Wrefornr von 1887 ein fo.auffallender«. Jn Irrafch hat
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derselbe Herr Jnspeetorf den Stundenkatalog in der Parochialfchule
als einen von den Pasioren herrührenden getadelt, wiewohl ihm nicht

unbekannt sein konnte, daß dieser Katalog vom Herrn Minister vor-

geschrieben, vom Herrn Eurator zur Nachachtung mitgetheilt nnd von

der Oher-Landschulbehörde allen Parochialschnlen seinerzeit zur un-

adtveichlichen Richtschnur insinulrt worden ist. Jn Ascheraden hat

derselbe Herr Jnspector dem Römershofschen Lehrer streng verboten,

für biblische Geschichte und für Katechismus gesonderte Urtheile zu

stellen, dagegen angeordnet, nur ein Urtheil »no Bauosy Bornio«

zu verzeichnen. Jn Lubahn hat der Herr Jnsvector andesohlen, schon
bei den erstwinterigen Schulkindern das Nussische unbedingt als

Unterrichtssprache zu gebrauchen.

3) Der Herr Jnfvector Notvilow zu Wolmar hat zwar in seinem

Rayon den Lehrern bekannt gegeben, in den beiden ersten Schul-
rvintern dürfe die Muttersprache auch als Unterrichtssprache gebraucht
werden, gleichwohl aber in Wolmarshof die Forderung gestellt, das

Russische solle den Kindern ohne Zuhilfenahme der Mutter-

sprache, ohne Vorabellernen, ohne Grammatik beigehracht werden-

— Noch auffälliger ist das Verfahren des Herrn Jnspectors Erikson
im PernausFellinschen Nayon gewesen, der dos Eirculär des Herrn

Ministers wegen der erst für den dritten Schulwinter odligatorischen

russischen Unterrichtssvrache den Lehrern publicirt hatte. darnach aber

in Torgel doch die Lehrer mündlich ermahnte, in Betreff des Ge-

brauches der russischen Unterrichtssprache gleich vom Beginn des ersten

Schulwinters an immerhin Alles beim Alten zu lassen. Derselbe

Herr Jnspeetor hatte in Torgel auch die sogen. »Mtitionsschiiler«

siir seine Zwecke, der Reichssprache Verbreitung zu schaffen, in An-

spruch nehmen zu müssen gemeint, während diese doch lediglich als

Präparanden für die Consirmationslehre zur Aufsrischung ihrer

Religionskenntnisse in die Schule kommen sollen. Herr Jnspector

Erikfon hat dem Lehrer Leppil im Felllnschen Kirchspiel einen schrift-

lichen Ver-weis zukommen lassen dafür, daß er in dessen Schule in

den Händen von Schülerinneu auch deutsche Bücher gefunden hatte.

Desgleichen hat er im Hallistschen Kirchspiel Lehrern, denen er selber

früher gestattet gehabt, ihren Schulkindern außer der Schulzeit deutsche

Privatstunden zu ertheilen, im letztvergangenen Schuljahre Verweise

51



ausgetheilt dasiir, daß sie von dieser seiner Erlaubniß Gebrauch ge-

macht hatten. Dazu hat er die Schultehrer aufgefordert, das Ehsts

nische doch ganz zu vergessen. Mit welchem Hochdrurk dieser Herr

Jnipector daraus hingearbeitet hat, die Lehrer zu russisiciren, wird

durch die in diesem Generalbericht Cap. IV, lit. e, sub Nr. 5 rubri·

cirte, an 8 Lehrer seines Rayons gerichtete Eröffnung des Herrn

Jnspectors Eritson verdeutlicht, sie sollten sich sür entlassen betrachten,

wenn sie nicht die vom l. Mai bis lö. Juni e. in Pernau abzuhalten-
den russischen Curse besuchen würden.

4) Der Herr Jnspeetor Grahwtt im Jurjewschen Rayon betont

das Russische noch schärfer, als sein Vorgänger Popow, versteht auch

selbst kein Wort Ehstnisch Aus die Muttersprache der Schulkinder
nahm der Herr Jnspeetor Popow keine Rücksicht, wie Cap. IV, lit. f,

Nr. 4, vor Augen stellt; er selbst bediente sich nur der Neichssprache.
sehnlich Herr Jnspeetor Grahwit, der darum auch in zwei neueren

Fällen bei provisorischer Anstellung von Lehrern im Laisschen Kirch-

spiel lediglich dem Umstande Rechnung getragen hat, daß diese Lehr-
amtsaspiranten der Reichssprache mächtig waren. So hat er in Lass-

holm einen lssährigen jungen Menschen als Lehrer angestellt, der

überhaupt gar keine sonstige Qualifikation besitzt, in Kurrista aber

einen jungen Mann, der zwar im russischen Lehrerseminar zu Dorpat
ein Jahr lang gewesen, beim Verlassen dieser Anstalt aber mit einem

Zeugnisz versehen worden ist, in welchem ausdrücklich bemerkt steht,
er sei nicht zum Lehramt befähigt.

Jn Ledis (Kivchspiel Lais) hat derselbe Herr Jnspector im

Januar n. a. die Gemeindeschule geschlossen, weil diese am 6. De-

cember 1896 in eine zweiklassige Mädchenschule des Ministeriums der

Vollsauskliirung umgewandelt worden. Seit dem März b. J. ist
dort nun eine Lehrerin mit 12 ehstnischen Mädchen in Thätigkeit.
Für die Knaben des Ledisschen Gebietes ist nun keine Gemeinde-

schule mehr vorhanden, stir die übrigen Mädchen desselben Gebietes

auch nicht mehr. Jn Kersel und Wisust (Kirchspiel Bartholomiii) sind
die beiden Gemeindeschulen aufgehoben, statt ihrer die Kerselsche
PatjalasSchule zu einer zweiklassigen sogen. Ministerschule umgestaltet
worden. Wisust ist jetzt ohne Gemeindeschulr. Die Kinder der lutherii
schen Bevölkerung von Ledis und Wisust sind hinsichtlich des evange-
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tiicheu Religion-untersuchte lediglich aus die häusliche unterweise-is
beschränkt Gegen diefe Maßnahmen des Herrn Jnfpectors hat die

Oberlandschulbehörde remonftrirt. Es wird abzuwarten fein, ob und

wie fiir die zwei aufgehobenen Gemeindefchulen in Ledis und Wisust
ein Ersatz gefchafft wird.

Diese Stellungnahme der Herren Jnfpectoren ist durchaus dazu
angethan, die religiössfittliche Bedeutung der lutherifchen Bocksschulen
zu paralysiren, namentlich, wenn man dazu noch erwägt, daß das

Belassen von sittlich schwer belasteten Lehrern im Schulamt (z. B.

Paidra, Kirchfpiel Pblwe; Hammer, Kirchipiel Haliisi; Zeekursne, Kirch-
spiel Walkz der trunksiichtige Pernigelfche Parochiallehree Karl Putning,
der wegen Kirchenschandung vom Küfterdienst entfernte Parochiallehrer
in Berfohn) und wiederum die Entfernung aus demselben von gut
bewährten Lehrern unter verfchiedenen Vorwänden, oder auch ohne
solche, eine unheilvolle Deroute der lutherifchen Volksschule als höchst
ernsthaftes Symptom einer bereits hereingebrochenen Calamitåt zu

beklagen ist. -

x.

Die Beeinflussung des evangelischen Religion-Wunterrichti iu den

Laubvolkcschulen seitens der Herren Predigeu

l) Was unsere Panoren von jeher ais selbstverständlich und sach-
gemäß angesehen haben und wofür auch das Livliindifche Gonsisiorium

eingetreten ist, das ist neuerdings durch das Circuliir des Minier
der Volksaufkliirung vom August 1897, Nr. 8, fiir den St. Peters-
burger Lehrbezirk als Norm bezeichnet worden, zunächst freilich nur

in Bezug auf die lutherischen Zöglinge in den dortigen Mnasiem
daß nämlich die Directoren dieser Lehranstalten zwar iiber den Betrieb
des evangelischen Reiigionsunterrichts iin Einklang mit den Gesichts-
punkten der Regierung eine allgemeine Aufsicht zu fuhren haben, daß

aber die controle über diessertfchritte der nglinge, tiber die Methode
und die Programm des mngelischiiutherifchen Religionsunterrichts,
sowie die Beurtheilung der Kenntniffe der lutherifchen Zöglinge der

Verantwortlichkeit der Pafioren unterliegen. - Jm Princip ist da-

mit die zwischen dem livländifchen Consisiorium und dem Herrn
Curator aus Anlaß der im Generalbericht von 1896 Cap. VIII,
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Punkt l, erwähnten directen Eingrisse der Herren Jnspectoren in den

methodischen Betrieb des evangelisch-lutherischen Religionsunterrichts

gesiihrte Eorrespondenz zu Gunsten der Forderung des Eonsistorii

präjudieirt, in praxi aber gestaltet sich die Sache doch noch in

unseren Volksschulen weniger günstig, wie namentlich wieder aus

Cap. lx, Punkt 2 und 4 dieses gegenwärtigen Generalberichts hervor-

geht. Es will darum« das Augenmerk Eines hochwürdigen Eonsistorii

daraus zu lenken nicht überflüssig erscheinen, daß die zunächst ftir die

Gymnasien des St. Petersburger Lehrbezirks erlassene und oben

gekennzeichnete Bestimmung hinsichtlich des evangeliichslutherischen

Religionsunterrichts nicht nur für die mittleren Lehranstalten auch
des Nigaschen Lehrbezirks in Wirksamkeit geseht werden möchte-

sondern auch fiir alle Lehranstalten dieses Bezirks in Stadt und Land

osfieielle Geltung gewänne, in denen Kinder lutherischer Eltern

evangelischen Religionsunterricht empfangen. Welche Schritte zur

Erreichng dieses Zieles führen könnten, bleibe selbstverständlich der

Erwägung Eines hochwürdigen Eonsistorii anheimgestellt Die Prediger
gewonnen aber durch Exportirung einer solchen, von amtlicher Stelle

promulgirten Regelung ihrer Eompetenzen in Betreff des ihrer Con-

trole schon durch das Kirchengefetz zugewiesenen evangelischslutherischen
Religionsunterrichts auch den Lehrern und den Herren Jnspectoren

gegenüber klare Stellung, und zur persönlichen Autorität käme auch
die von der staatlichen Schulobrigkeit ihnen eingeräumte amtliche
Autorität, so daß Eonflicte, wie die seinerzeit aus Fehteln und Pernigel
gemeldeten, hinfort von selbst als ausgeschlossen betrachtet werden

dürften, was doch gegenwärtig noch nicht geschehen kann, wie den in

Cap. I sub Lit. D, P. 2, und Cap. IX, P- 2 b- dieses Verichkss ek-

wähnten Vorkommnissen leider zu entnehmen ist.
2) Wie aus Testama, Lasdohn und Kawelecht gemeldet wird, so

kommen die dortigen Religionslehrer mit dem Ortsprediger häufiger
zusammen, um sich über Methode und Stossbehandlung des Religions-
unterrichts zu besprechen und berathen zu lassen. Das wird nun wohl
als Uebertretung des von der Regierung im Jahre 1886 erlassenen
Verbotes gelten, welchem zufolge keine Lehrerconferenzen mehr ein-

berufen und abgehalten werden durften. Wie aber soll denn die

Leitung des evangelischen Religionsunterrichts von den PUVTSOM
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ausgeübt werden können, wenn sie nicht den Religionslehrern Rath
und Weifung geben, deren Unterrichtsverfabren nicht beeinflussen

dürfen? Es wäre demnach in weiterem Verfolg jenes oben sub l)

bezeichneten Zieles auch darauf hinzuarbeitem daß jeder Ortspastor
mit den Religionslehrern seines Kirchspiels unbehindert derartige Con-

Tferenzen halten könnte, ohne als politifch gefährlich gelten zu müssen.
Z) Die Willkür der Lehrer hinsichtlich der Lernbücher, die sie

beim Religionsunterricht den Kindern in die Hand geben, ist immer

noch nicht abgesiellt, wenn auch wieder etwas gemindert.
a. So werden in Sifsegall für die biblifche Geschichte Döbuer

und Kaudfit nebeneinander gebraucht, wobei nicht gesagt ist,

ob sie etwa nacheinander, also etwa Kaudsit für die Unterstufe,
Döbner für die Oberstufe bestimmt sind, wie in der Rujenfcheu

Parochialfchule die Unter- und Mittelstufe nach Döbner lernt,
die Oberstufe nach dem größeren Paukfchenschen Buch. Jn
Erlaa brauchen 4 Gemeindeschulen den Döbuer, während l

Gemeindefchule den Stalle hat. Matthiac führt nur Stakle

auf. Zu Eeßwcgen wird für die Parochialfchule außer Ddbuer

noch Kalning angeführt. Jn Wohlfahrt haben 3 Gemeinde-

fchulen den Pautfchen, 2 dagegen den Döbner, in Smilten

sind wieder Döbner und Stalle aufgeführt. Wie es in - ,
- .--si:chipiilm vakse sie-tu- øtsds ji«-»

Aehnliches wiederholt sich irr-XI wus. « «-«-«"—«

Nüggen Körbers füdehftnifche und Lippö nordehstntfche biblische

Geschichte genannt ist; in Kambi der Maurach (nordehstnisch),

in Carolen Maurach und Lipp nebeneinander hergehen, während

in der Neuhaufenschen Parochialfchule der Lipp, in den dortigen

Gemeindeschulen aber der Körber in Gebrauch ist, was sich

. verstehen laßt, oder wie in Pölwe der Körber für die untere

· . stufe der Parochialfchule, der Lipp für die obere bestimmt ist.

W aber werden beide Leitfäden auch für die Pölwe-

fchst Wchuleu nebeneinander angeführt. Jn Kawelecht

M-s.sandefchulen den Körbey 2 dagegen den Lipp,
und www sind Mqukach und Lipp in den

. Gemeindesw 111-weh ganz wie auch in Oberpahlen
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und Pillistser, während sonst der Fellinsche und der Dorpatsche
Sprengel sich nur an Maurach hält. Dieselbe Abwechselung
zwischen Maurach und Livp findet sich in den Gudmannsdach-

schen und in den Fennernschen Gemeindeschulen während sonst
im Ver-tauschen Sprengel außer Andern und Michaelis, die

mit Masing arbeiten, sonst überall ebenfalls das Maurachsche
Buch allein in Gebrauch steht.

d. Mit den Katechismen ist ein noch viel bunteres Durcheinander
im Gange. Jn Birkern sind 3 verschiedene Katechismen im

Gebrauch; in Sissegal, Mattbiae, Nonneburg gar 4, in Dahlen,
Uextüll, Peterskapelle, Lasdobn. Wohlfahrt, Smilten, Sein-ig-
bos, Tirsem Kambi. Unzen, Pdlwr. Rappim Kawelechh Ober-

vablen, Pillistser je 2, in Burtneek s. - Unter diesen Kate-

chismen sind Ehrmann und Siling für Mittelschulen, nicht

für Bolksschulen versaßtz Laiming gar nicht voin Consistorio

seinerzeit eingeführt, der Casparische Katechismus (in Talkbos

in Gebrauch) ebensowenig.
a. Die Herren Predher können iawohl daraus halten, daß in

einem nnd demselben Kirchspiek nur ein und dasselbe Lernbuch
in allen Schulen gleicher Kategorie gebraucht werde. Freilich
würde eine radikale Reducirung dieser Buntscheckigkeit nicht
allen Versassern und Verlegern genehm sein, aber es ist hier-
aus nicht Rücksicht zu nehmen. wo es sich darum handelt,
Ordnung aus diesem Gebiete herzustellen und die Willkür

hintanzuhalten, die durch die Freikügigkeit namentlich der nicht

landsiissigen Bevblierung noch drückender wird. Es könnte

auch angebracht sein, das vom Generalconsistorio schon 1894

ausgearbeitete Lebrs nnd LernbüchersVerzeichniß endlich zur

Nachachtung zu promulgiren, wozu sreilich eine dringliche Bor-

stellung an das Ministerium der Mksustldrnng zu richten wäre.

(i. Auch ist trotz der Kot-lage, die sür den evangelischen Religionss
unterricht in unseren Gemeindeschulen sammt dem Choralgesang
We Stunden wöchentlich einräumen, die Zeitvertheilung keines-

wegs überall die gleiche. Wo die aus den Religionsunterricht
verwendete Zeit unter dieses Maß berabsinkt, da ist doch Re-

medur zn schaffen nicht nnr möglich, sondern auch geradezu
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geboten. Und das gehört denn auch mit sur gedeihlichen Be-

aufsichtigung geregelten Betriebes des evangelischen Religianös
unterrichts in unseren Volksschulem

4) Jn den Kirchspielen Ruien und Seltinghas haben die örtlichen
Herren Kirchenvorsteher die Bemühungen der Prediger energisch unter-

stützt durch persönliches Besuchen der Schulen ihrer Amtsöezirkr.
Wollte Gott, alle ihre Amtsgenassen im Lande folgten diesem Bei-

spielel Sie würden sich den Dank der Lehrer und der Eltern verdienen,
unserer evangelischen Bevölkerung aber das Bewußtsein starken, daß
die hauptausgabe der evangelischslutherischen Bolksichule darin besteht,
die Jugend in Zucht und Gattessurcht zu christlicher Frömmigkeit nnd

evangelischer Gesittung erziehen zu helsen und dadurch dem Lande

und dem Staate wahrhaft nutzbringende Dienste zu leisten.

Anhang.
l) Die bei der Ministerschule in Fehteln bestehende Seminar-

klasse entließ im vorigen JaKlzre ihre ersten 11 Zöglinge. 3 derselben
waren wegen mangelhafter enntniß der Reichssprache nicht zur Ver-

wendung als Lehrer brauchbar gewesen, 8 aber hatten sogleich Ver-

wendung gefunden. Jm Schuljahr 1896Z97 hat» di. Seminarllasse

2s Seit WHAT An Ist
«

iider Minirssi ke« in
Zintenhos eine Seminarklasse. Die näheren Angaben fehlen tm

Bericht des Torgelschen Pastors.

B) Das von der Oeielschen Ritterschaft 1871 gegründete nnd bis

hierzu nnterhaltene Lehrerseminar in Carmel ist während des Schul-
jahres 1896X97 in bisheriger Weise ungestört weitergeführt worden.

Fr. Hollmann,
LivL GeneralsnperintendenL

Fr. Hollmann,

es

A

M Livländischen Evangelifchssutderiichku Cpgflspkb ..- -

Z: m- Dmt vertilgt
M

« UNDEIe den Z. December 1897. - E«

Fr. Hollumnh sieepräfeQ

Not· C. Sehnt-nah

Mit von W. F. Ost-er m Rng
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